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Zum Kampf um den Zolltarif.
Der Vorſitzende der Vereinigung derSteuer- und Wirthſchaftsreformer, Graf

von MirbachSorquitten, beantragte in der am Montag ſtatt
gehabten Sitzung des Ausſchuſſes der Vereinigung, der
Generalverſammlung am Dienstag zu dem Thema: „Der
Kampf um die Zolltarifvorlage“ folgende Reſolution zur
Beſchlußfaſſung zu unterbreiten:

1. Die 27. Generalverſammlung der Vereinigung der Steuer
und WirkhſchaftsReformer ſpricht ihre Befriedigung dar-
über aus, daß die verbündeten Regierungen bei der Zolltarif Vorlage
im Prinzip im Sinne der nationalen Wirthſchafts-
politik des Fürſten Bismarck Stellung genommen haben.

2. Sie muß andererſeits ihrem Befremden darüber Aus
druck geben, daß die gegenwärtigen Zollvorſchläge für die Haupt
getreidearten ſelbſt hinter den von den verbündeten Regierungen im
Jahre 1887 vorgeſchlagenen Zollſätzen zurückbleiben, obwohl keine
der großen Forderungen der Landwirthſchaft realiſirt iſt, ihr ſeit
1887 ſchwere VBelaſtungen auferlegt würden, ihre Nothlage ſich
dementſprechend ſeit jener Zeit auf das Aeußerſte ver-
ſchärft hat, zu ſchwerem Nachcheile der ländlichen Bevölke
rung und der Geſammtwohlfahrt im Deutſchen Reich.

3. Jn der ferneren Erwägung, daß bei dem Abſchluſſe der
gegenwärtigen Handelsverträge ausſchließlich die Landwirthſchaft
die Opfer gebracht hat, ſpricht die Vereinigung der Steuer und
WirthſchaftsReformer die zuverſichtliche Erwartung aus, daß aus
den Berathungen des Zolltarifgeſetzentwurfes eine Vereinbarung
des Bundesrathes und des Reichstages hervorgehen werde, welche
der durch die jetzigen Handelsverträge ſchwer geſchädigten Land
wirthſchaft künftig einen wirkſamen Zollſchutz geivährt.

x

Zur Rede des Grafen Bülow bei dem Feſtmahle
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths faßt die „Rhein
Volksſtimme“, das Organ des rheiniſchen Bauernvereins ihr
Endurtheil folgendermaßen zuſammen

„1. Was der Zolltarifentwurf. der Landwirthſchaft bietet, iſt
zum Leben zu wenig und zum Sterben zu viel. 2. Handels
verträge ſind bei den Zollforderungen, welche die chriſt
lichen Bauernvereine geſtellt haben, möglich, wenn die Ge heim
räthe, welche als Unterhändler verwandt werden, die noth
wendigen Anweiſungen erhalten und den nothwendigen guten
Willen beſitzen. Sie haben dabei gute Gelegenheit, das Wort
Bismarcks als unberechtigt darzuthun: „Preußen geht an ſeinen
Geheimräthen zu Grunde 3. Selbſt ein handelsvertrag s
loſer Zuſtand iſt kein Unglück. Die Zollſätze können
beſſer der Weltmarktlage angepaßt werden, was u. E. für die Jn-
duſtrie nur von Vortheil ſein kann. Beweis Amerika. Zum Schluß
können wir nur wiederholen, daß das ſtarke Feſthalten des Reichs
kanzlers an dem Tarifentwurfe zu einer Einigung nicht führen
kann, da es der Landwirthſchaft abſolut unmöglich iſt, den
Entwurf, ſowie er jetzt vorliegt, anzunehmen.“

Einen neuen Obſtruktionsantrag kündigt der „Vor-
wärts“ an. Unter der vielverheißenden Ueberſchrift „60 Mill.
jährlich für Landwege und Kanäle“ ſchreibt er:

„Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Zolltarifkommiſſion
haben im Jntereſſe der Kleinbauern folgenden Antrag als S 10 b
eingebracht: Aus den Erträgniſſen der Zölle, die bei der Einfuhr
von Waaren in das deutſche Zollgebiet erhoben werden, ſind jährlich
60 Millionen zur Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe unter Be-
rückſichtigung der Bedürfniſſe der Kleinbauern, insbeſondere durch
Verbeſſerung und Bau von Landwegen und Kanälen, zu verwenden.
Ueber die Art der Verwendung hat alljährlich der Reichstag. zu beſchließen

Wieviel ſchöne Tage laſſen ſich hier mit Debatten und
Abſtimmungen trefflich hinbringen! Freilich, ſo gut wie das
Centrum die Wittwen und Waifenverſorgung bei Gelegenheit
des Zolltarifs regeln will, kann auch die Sozialdemokratie
„ſo nebenbei“ die Kanalfrage löſen. Nur Schade, daß die
Kleinbauern gar keine Kanäle haben wollen und die Herren
„Volksbeglücker“ auch in ihren Schafspelzen als die gierigen
Wölfe erkennen, die zugeſtandenermaßen nur den Ruin des
Bauernſtandes beabſichtigen. Uebrigens mögen die Herren
Sozialdemokraten erſt mal für eine Erhöhung der Zölle
eintreten; dann erſt können ſie über die Ver-
wendung mit ſprechen. Von dem jetzigen Zoll-
vertrage bleibt bekanntlich nicht nur nichts übrig, ſondern
er reicht nicht einmal zur Deckung der Reichsbedürfniſſe. Der
Humbug, den die Sozialdemokratie mit dieſem an und für
ſich widerſinnigen Antrage treibt, liegt alſo klar am Tage.

Die Jnduſtriellen und die Getreidezölle. Das
Direktorium des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller hat,
wie die „Hamburger Nachr.“ mittheilen, die Frage erörtert,
inwieweit und unter welchen Vorausſetzungen den agrariſchen
Wünſchen auf Erhöhung der vorgeſchlagenen Minimalzölle
für Brotfrucht im Jntereſſe des von dem Centralverbande
ſtets vertretenen Zuſammengehens von Landwirthſchaft und
Induſtrie entgegengekommen werden könne. Bei dem
Meinungsaustauſch, bei dem von einer formellen Abſtimmung
abgeſehen wurde, konnte allſeitiges Einverſtänd-
niß dahin konſtatirt werden, daß, wenn das Zolltarifgefetz
und der Zolltarif nur unter der Bedingung zu Stande
kommen können, daß der Mindeſtzoll für Weizen
auf 6 Mk. feſtgeſetzt, wenn ferner auch mit der Er
höhung des Weizenzolls auf 6 Mk. der Abſchluß langfriſtiger
Handelsverträge nicht gefährdet wird, im Kreiſe der Mit-
glieder des Centralverbandes gegen dieſe Erhöhung des
Zolles auf Weizen kein weſentlicher Wider-
ſpruch erhoben wird. Es iſt zu hoffen, daß die Kenntniß
von dieſer Anſchauung maßgebender indnſtrieller Kreiſe die
Verſtändigung innerhalb der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit des
Reichstages fördern wird.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Februar.

Regelung des Auktionsweſens. Es iſt bereits mit-
getheilt worden, daß im Handelsminiſterium Vorſchriften
über die Befugniſſe und Verpflichtungen der Veranſtalter von
Auktionen in Ausarbeitung begriffen ſind. Der vorläufige
Entwurf dieſer Beſtimmungen liegt nun auszugsweiſe vor.
Danach ſoll u. A. der Verſteigerer nur auf Grund einer Be-
ſcheinigung der Ortspolizeibehörden Auktionen vornehmen
dürfen, die Anzeige an die Polizei muß ſpäteſtens eine Woche
vor dem geplanten Auktionstermin ſtattfinden. Die Be-
ſcheinigung kann u. A. verſagt werden, wenn die Beſchaffen-
heit der Waaren eine Schädigung oder Täuſchung des
Publikums erwarten läßt, oder wenn eine Verſteigerung
neuer Waaren ohne hinreichenden Anlaß bewirkt werden ſoll,
insbeſondere wenn eine ſolche zu Zwecken des unlauteren
Wettbewerbes vorgenommen werden ſoll oder eine empfind-
liche Schädigung der angeſeſſenen Gewerbetreibenden herbei-
führen würde. Die Verſteigerung ſelbſt ſoll nur ſolange fort-
geſetzt werden dürfen, als mindeſtens zwei zum Mitbieten
befugte Perſonen alſo nicht Schlepper anweſend ſind.
Man wird über die erwähnten Vorſchläge erſt urtheilen
können, wenn der ganze Entwurf autoritativ veröffentlicht
iſt. Die vorliegenden Beſtimmungen ſcheinen die Entſcheidung
viel zu ſehr in die Hände der Polizei zu legen und theilweiſe
anfechtbar zu ſein. Die Hauptſache bei der Regelung des
Ausverkaufsweſens bleibt immer neben der ſorgſamen Kon-
trole über die Perſönlichkeiten der Unternehmer der Um-
ſtand, daß Nachſchübe von Waaren geſetzlich verboten und die
Auktionen nur in beſchränktem Maße zugelaſſen werden.

Verſchiebung der Amerikafahrt des Prinzen
Heinrich. Wie aus Waſhington mitgetheilt wird, dürfte
Prinz Heiurich, falls der Zuſtand des Sohnes des Präſidenten
Rooſevelt ſich bis Ende der Woche nicht gebeſſert hat, ſeine
Reiſe aufſchieben.

Der Kaiſer begiebt ſich am 15. d. Mis. mit größerem
Gefolge nach Hubertusſtock zur Jagd. Die Kaiſerin wird
ihren Gemahl dorthin begleiten.

Zur Angelegenheit des Herrn Major Endell wird aus
Poſen geſchrieben, daß das gegen Endell ſchwebende Diszi-
plinarverfahren der Staatsanwaltſchaft die genügende
Grundlage gegeben hat, um ihrerſeits die formelle Vor-
unterſuchung gegen den Major Endell einzuleiten.

Perſonalnachrichten. Herzog Rudolf von Croy-
Dülmen, erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, iſt in
Cannes geſtorben. Jn Karlsruhe iſt der Prälat a. D.
D. Schmidt geſtorben. Derſelbe bekleidete die höchſte theologiſche
Würde der evangeliſchen Landeskirche Badens vom 1. Januar 1895
bis zum 31. Mai 1900.

Kolonialnachrichten. Zum Vorſitzenden der Deutſch
aſiatiſchen Geſellſcébaft iſt an Stelle des Frhrn. von der
Goltz, welcher bekanntlich zum kommandirenden General des 1.
Armeekorps ernannt wurde, v. Hobe- Paſcha gewählt worden.
Der Hauptmann Wegener, Stationschef in Togo, der der tödt-
lichen Mißhandlung von Eingeborenen angeklagt und deswegen nach
Deutſchland znrückgeſchickt worden war, iſt von dem Kriegsgericht in
Brandenburg a. d. H. freigeſprochen worden.

Jeſuitengeſetz und Evangeliſcher VBund. Zur
neueſten Verhandlung über das Jeſuitengeſetz veröffentlicht der
Centralvorſtand des Evangeliſchen Bundes eine Erklärung,
der wir die folgenden Stellen geharniſchten Proteſtes ent-
nehmen

Wir proteſtiren dagegen, daß die Bedenken gegen die Zulaſſung
des Jeſuitenordens immer wieder nur gewiſſen Beſorgniſſen auf evan
geliſcher Seite und der Erwägung entnommen werden, man müſſe auf
die Erhaltung des konfeſſionellen Friedens noch mehr als bisher be
dacht ſein. Die Wahrung dieſes Friedens iſt eine hohe Pflicht aber
es giebt auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens eine höhere
es iſt die, die Seele des Volkslebens geſund zu
erhalten und die Exiſtenz des Staates zuſichern. Daß in beiden Richtungen der Jeſuitenorden nur
verheerend und zerſtörend gewirkt hat, iſt das Er-
gebniß der Völker und Staatengeſchichte ſeit drei und ein halb Jahr
hunderten. Wir können nur mit tiefem Bedauern darauf hinweiſen,
daß in den Reichstagsverhandlungen von keiner Seite (Prof. Dr. Hieber
war leider durch Verpflichtung im württembergiſchen Landtage behindert)
dieſe unwiderlegliche Anklage erhoben worden iſt. Das Beweismaterial
liegt in hunderten von Veröffentlichungen vor. Wir verzichten darauf,
es hier zu wiederholen.

Aber nicht verzichten dürfen wir darauf, etliche Ausführungen
der ultramontanen Redner tiefer zu hängen, die gegen uns und gegen
die evangeliſche Kampfesweiſe gerichtet worden ſind

Es iſt ein altes Lied, wenn die Wiederzulaſſung des Jeſuiten
ordens als von der Parität gefordert dargeſtellt wird. Mit dem
Worte „Parität“ und dem anderen „Toleranz“ wird bekanntlich vom
Ultramontanismus, ſoweit er damit für ſich Vortheile meint erwerben
zu können, der unglaublichſte Mißbrauch getrieben. Einem Staats
bürger, der für ſein politiſches und ſoziales Verhalten keine andere
Richtſchnur kennt, als die Geſetze des Staates und die Treue zen

llſchaftdas Staatsoberhaupt, einen anderen oder eine organiſirte Geſe
gleichſtellen zu wollen, die außerhalb des Staates liegende
Zwecke verfolgen und ihre höchſte Jnſtanz, deren Befehle für ſie am
letzten Ende immer maßgebend ſind, am Papſte haben das iſt
nicht Parität, ſondern äußerſte Jmparität.Parität fordert nicht: Alles
ſondern Gleiches gleich, Ungleiches ungleich zu

und Alle gleich,

An den vom Hauptredner in der Jeſuitendebatte wenigſtens ge
ſtreiften Vergleich des Freimaurerordens mit der Soeieras Jesu ſcheint
der Redner ſelbſt nicht recht zu glauben. Der Freimaurerorden iſt nicht
eine proteſtantiſche Geſellſchaft im Gegenſatz zum Katholizismus. Findet
man aber im Proteſtantismus eine Geſellſchaft, die dort die gleichen
Tendenzen verfolgt, wie in der Papſtkirche der Jeſuitenorden, dann

fort mit ihr!
Unter begeiſtertem Beifall ſeiner Partei hat der Centrumsredner

das große Wort geſprochen: „Das Chriſtenthum iſt nicht
nur Liebe“. O, hätteſt Du geſchwiegen! Wir Evangeliſchen
ſind anderer Meinung. Chriſti Wort: „Jch bin nicht ge
kommen Frieden zu bringen ſondern das Schwert“, recht-
fertigt den Ausſpruch mit nichten. Will der Redner aber zu
ſeiner Rechtfertigung die ſtreng ſtrafenden Worte der Schrift
in der Verurtheilung von Phariſäern und Schriftgelehrten, ins
beſondere Ev. Matth. Kap. 23 anführen, ſo haben wir nichts

Herrn Wort verdienen, und wo dieſe Geſinnung auch heute noch ihre
inſtitutionelle Vertiefung findet. Evangeliſch iſt ſie nicht, wo ſie ſich
auch finden mag. Das Evangelium iſt die Liebe!“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

24. Sitzung vom 10. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Thielen, der ſeit ſeiner Erkrankung zum

erſten Male wieder im Hauſe erſcheint und von den Abgeordneten der
verſchiedenſten Parteien beglückwünſcht wird.

Nach Erledigung einiger kkeiner Geſetzentwürfe tritt das Haus in
die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Um legung vonGrundſtücken in Frankfurt a. M. Nach dieſer Sorlage kann
in Frankfurt a. M. ſür überwiegend unbebaute Theile des Gemeinde
bezirks, ſür die der Bebaunngsplan endgiltig feſtgeſtellt iſt, zur Er
ſchließung von Baugelände ſowie zur zweckmäßigen Geſtaltung von
Grundſtücken verſchiedener Eigenthümer die Umlegung von Grund-
ſtücken auf Antrag des Magiſtrats oder der Eigenthümer von mehr als
der Hälfte der nach dem Grund und Geländeſteuerkataſter zu berech-
nender Fläche umzulegenden Grundſtücke erfokgen. Die zur Umlegung
beſtimmten Grundſtücke ſind in einer Maſſe zu vereinigen.

Miniſter von Thielen: Der Entwurf erſcheint zum dritten Male
vor Jhnen und verlangt wegen der ſchwierigen Materie, wegen der ge
planten Eingriffe in die Rechte der einzelnen Bürger und wegen ſeiner
Bedeutung für die Löſung der Wohnungsfrage in großen Städten auch
diesmal eine ſorgfältige Durchprüfung in der Kommiſſion. Jn Frank
furt iſt die Wohnungsnoth eine beſonders große. Der Grundgedanke
des Geſetzes iſt der, daß da, wo das Bedürfniß es erfordert, die Eigen
thümer von zur Bebauung ungeeigneten Grundflächen gezwungen
werden können, dieſe in eine gemeinſame Maſſe zu werfen, damit dann
auf dieſen Flächen Grundſtücke errichtet werden können. Die Vorlage
bedeutet einen großen Fortſchritt in der Wohnungsfrage. Wir empfehlenſie Jhnen zur wohlwollenden Beurtheilung. Bravo d

Abg. Funk (ſrſ. Vp.): Jch beginne mit Worten der Anerkennung
gegenüber Herrn Oberbürgermeiſter Adickes, deſſen Bemühungen es ge
lungen iſt, daß jetzt der in der Vorlage bezeichnete Weg beſchritten ſei.
Der Fortſchritt in der Entwickelung der Großſtädte rechtfertigt die
größere Berückſichtigung ſozialpolitiſcher Grundſätze in der Geſetzgebung.
Lauter und lauter fordert die Wohnungsfrage ihre Löſung. Wir leiden
nicht nur unter der Thätigkeit der Bodenſpekulanten, ſondern auch an
den Fehlern einer Verſtändigung unter den Grundbeſitzern. Hier wird
der Entwurf Wandel ſchaffen.

Abg. Glatzel (nl.): Meine Freunde ſtehen dem Grundgedanken des
Entwurfes ſympathiſch gegenüber. Freilich wünſchen wir Eingriffe in
das Privatrecht nur inſoweit, als die Tendenz der Vorlage ſie durch-
aus erfordert. Freilich ſind die Eingriffe in das Privatrecht lange
nicht ſo groß, wie ſeinerzeit beim Fluchtliniengeſetz. Das Geſetz wird
das übermäßige Spekulantenthum ausſchalten. Ein Hauptbedenken, das
gegen den Entwurf geltend gemacht wird, iſt die Befürchtung, die
Kommunen könnten das Geſetz ausnutzen, um recht billig zu Straßen
und Plätzen zu kommen. Wir hoffen, daß ſolche Bedenken in der
Kommiſſion beſeitigt werden können.

Abg. v. Alten (konſ.): Wenn wir auch der Vorlage ſympathiſch
gegenüberſtehen, ſo können wir doch ſchwerwiegende Bedenken nicht
unterdrücken. Der Entwurf bringt Eingriffe in das Privateigenthum,
wie ſie ſchwerer nicht gedacht werden können. Bedenken hegen meine
Freunde beſonders wegen der Beſtimmung, daß dieſe Vorlage auf
andere Gemeinden im Verordnungswege ausgedehnt werden kann. Wir
halten es für angebracht, erſt einmal die Wirkungen des Geſetzes
abzuwarten.

Abg. Wellſtein (Ctr.) ſieht in der Vorlage einen bedeutſamen
Schritt zur Löſung der Wohnungsfrage und ſagt eifriges Mitarbeiten
ſeiner Partei an den Kommiſſionsberathungen zu, fürchtet aber, daß
8 47, wonach dieſes Geſetz durch königliche Verordnung auch auf andere
Gemeinden ausgedehnt werden kann, auf Schwierigkeiten ſtoßen dürfte.

Abg. Dr. Rewoldt (fk.) verkennt gleichfalls die großen Schwierig-
keiten nicht, die durch Zurückvertheilung der zuſammengelegten Flächen
an die Beſitzer entſtehen werden.

Abg. Kirſch (Ctr.) hat ebenfalls Bedenken gegen die Ausdehnung
dieſes Geſetzes auf andere Bezirke durch königliche Verordnung. Dieſe
Bedenken würden auch nicht dadurch beſeitigt, daß hierzu die Zuſtimmung
der Gemeindevertretungen bezw. des Kreisausſchuſſes erforderlich iſt.

Nachdem noch eine Anzahl weiterer Redner die Stellung zur Vor
lage dargelegt und erhebliche Bedenken geltend gemacht hatte, wurde
dieſelbe an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Fortſetzung der Etatsberathung.
Schluß 38 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
139. Sitzung vom 10. Februar, Nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky, Dr. Nieber-
ding.

Nach der Erledigung von Rechnungsſachen wurde der Geſetzentwurf
betr. dem Schutz des Genfer Neutralitätszeichens ohne weſentliche Debatte
in erſter Leſung erledigt. Darauf ſetzte das Haus die Generaldebatte
über den Juſtizetat fort.

Abg. Schrader (frſ. Vgg.) erklärt es für die Pflicht des Reichs
behandeln. Nur damit bleiben Reich und Staat dem oberſten kanzlers, Unterſuchung anzuſtellen, ob ein deutſcher Bundesfürſt that-

ſächlich Gefängnißſtrafe in Prügelſtrafe umgewandelt habe, und fordert
dann ſchärfere Maßregeln zur Bekämpfung des Duellunweſens.

Grundſatze des Herrſcherhanſes und der oberſten Maxime des Rechts
ſtaates, dem zuum cuique, treu.



Abg. Roeren (Centr.) fordert eine höhere Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilter und befürwortet darauf eingehend die bedingte
Verurtheilung.

Staatsſekretär Dr. Nieberding Es iſt durchaus ungerecht, zu
ſagen, daß es bei der Regierung annähernd Uebung geworden ſei, ſich
hinter der Gruppe der Einzelſtaaten zu verſchanzen. Jch habe zu einerſolchen Behauptung keine Seran laſſen gegeben. Der Vorwurf iſt mir

gemacht in Bezug auf die Begnadigungen von jugendlich Beſtraften zu
körperlicher Züchtigung in einem kleinen Bundesſtaate. Jch wiederhole
darauf hin, daß ich dort nicht eingreifen konnte, weil ich mir ſonſt eine
Antwort geholt hätte, die mir nicht gefallen haben würde. Die
reichsrechtliche Regelung der Frage unſchuldig Verhafteter halte
ich auch nicht für unmöglich; ich glaube ſogar, daß wir
dazu kommen werden. Anregungen von Landesregierungen ſind bis
jetzt nicht erfolgt, auch nicht von der heſſiſchen Regierung, trotz der
mehrfachen Aeußerungen der Stände. Wir befaſſen uns mit der Frage.
Nur in Norwegen, Dänemark und Schweden iſt ein ſolches Geſetz bis
her erlaſſen der W hat aber die Berechtigung, die Entſchädigung
zu prüfen. Endlich giebt es noch ein Geſetz in Ungarn, wo der Juſtjz
miniſter die Entſcheidung hat. Solche Geſetze brauchen wir nicht und ich werde
ſie auch nicht einbringen. Die Schwierigkeit der Regelung liegt für uns
darin, daß ein Rechtsanſpruch begründet ſein ſoll. Der Abg. Roeren
hat auch über die bedingte Verurtheilung geſprochen. Es wird wohl
nicht angehen können, die Entſcheidung dieſer Frage den Richtern zu
überlaſſen. Ueber die Zahl der bedingten Begnadigungen wird dem
Hauſe eine Ueberſicht zugehen. Jn den letzten drei Jahren hat ſich die
Zahl der bedingten Begnadigungen um 399 vermehrt. Die verbündeten
Regierungen ſind keineswegs überzeugt, daß der Weg der bedingten
Verurtheilung dem der bedingten Begnadigung vorzuziehen iſt. Jn
Frankreich z. V. hat man ſich ſogar überzeugt, daß die bedingte Be-
gnadigung vor der bedingten Verurtheilung den Vorzug hat.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Bei Betrachtung der Duellfrage darf
man nicht außer Acht laſſen, wie in unſeren beiden hocheciviliſirten
Nachbarländern Frankreich und England verfahren wird. Jn Frankreich
iſt das Duell eine populäre Einrichtung in England hat man für
Ehrenkränkungen das wirkſame und ſchöne Verfahren vor dem Friedens-
richter. Jch glaube aber nicht, daß dies Verfahren in Deutſchland viel
Anklang finden würde. Es iſt auch zu berückſichtigen, daß die Offiziere
in England meiſtens in Civil gehen. Unter den Reſerveoffizieren hat
das Duell, wie ich entgegen anders lautenden Ausführungen feſtſtellen
will, in den letzten Jahren ſehr abgenommen.

Abg. Bargmann (freiſ. Vp.): Gegen das Duell müſſen wir
geſetzgeberiſche Maßnahmen treffen in dieſer Beziehung ſtehe ich auf
dem Standpunkte der zum Militäretat geſtellten Reſolution Lenzmann.
Wie hat man in Reuß zu körperlichen Züchtigungen begnadigen können
Eine ſolche Strafe iſt doch im Strafgeſetzbuche gar nicht vorgeſehen.

Abg. Baſſermann (nl.): Jch möchte zunächſt meine warnende
Stimme erheben gegen eine Geſammtreviſion des Strafgeſetzbuches.
Dagegen dürfte eine Reform der Strafprozeßordnung am Platze ſein.
Der Reſolution Gröber ſtehen wir ablehnend gegenüber dagegen lehnen
wir die beim Militäretat geſtellte Reſolution Schrader nicht ohne
Weiteres ab; wir werden ſie in der Kommiſſion zu prüfen haben.
Bedauerlich iſt, daß zu oft Begnadigungen wegen Duellvergehen vor
kommen. Es muß Bitterkeit erregen, wenn man dem gegenüber-
hält, wie ſchwer bei anderen Beſtrafungen Begnadigungen zu er
langen ſind. Die Anſchauungen über den Zweikampf haben ge-
wechſelt. Heute giebt es noch geachtete Kreiſe, die das Duell
oft nöthig haben. Jmmerhin muß dafür geſorgt werden, daß die
eustodia honesta nicht ein fideles Gefängniß iſt. Für Duelle infolge
von Rempeleien, und Duelle, die von alten Raufbolden veranlaßt
werden, iſt allerdings eine ſtärkere Beſtrafung erforderlich. Jch halte
es daher für wünſchenswerth, daß fakultativ neben der Feſtungsſtrafe
die Gefängnißſtrafe eingeführt wird und fakultativ die Entziehung der
Fähigkeit der beleidigenden Offiziere ihrer Aemter geſtattet wird.

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. Fortſetzung der heutigen Tages-
»rdnung. Schluß gegen 7 Uhr.

Ausland.
Türkei.

Samos. Blutrache.
Nach Berichten der Konſuln iſt die Lage auf Samos

keineswegs bedrohlich, nur zwiſchen einzelnen Mitgliedern
des Seyats beſtehen Meinungsverſchiedenheiten, die durch Die-
jenigen hervorgerufen worden ſind, welche nach der Würde des
Fürſten von Samos ſtreben. Lie Pforte beabſichtigt nicht, den
ungerechtfertigten Klagen der vier Senatoren Folge zu
geben, vielmehr den jetzigen Fürſten auf ſeinem Poſten zu belaſſen.

Es verlautet, General Chemſi Paſcha habe Befehl erhalten, ſich
mit einer Eskadron Kavallerie und drei Kompagnien Jnfanterie nach
dem Diſtrikt Diakovo zu begeben, wo infolge vorgekommener Fälle
von Blutrache zwiſchen albaneſiſchen Stämmen ein
Zu ſammenſtoß befürchtet wird. Der Gendarmerie-
Kommandant von Preſchtina begab ſich mit einer Abtheilung
Zaptieh nach Diakovo auch das dritte Bataillon des 17. Nizam-
Regiments ſoll Befehl erhalten haben, nach Diakovo abzumarſchiren.

Der Krieg in Südafrika.
Jn Londoner Hofkreiſen wird ernſtlich mit der Eventualität

einer Verſchiebung der auf den 26. Juni ange-
ſetzten Krönungsfeier gerechnet, angeblich in
Rückſicht auf die zunehmende Ausbreitung der Pockenepidemie.
Amtlichen Kreiſen kommt die Beſorgniß nicht ganz ungelegen.
Den wirklichen Grund zu der Verſchiebung bildet nämlich die
Lage in Südafrika, die bei Weitem nicht ſo roſig für
die Engländer ſein ſoll, wie ſie in den letzten Tagen geſchildert
iſt. Jn einem „Times“- Telegramm aus Pretoria heißt es viel
mehr Drotz der gewaltigen Ausdehnung der Blockhauslinie ſei
es nicht möglich, auch nur einen Bezirk von dem Umfange
der Grafſchaft York als auf die Dauer vom Feinde geſäubert
zu bezeichnen. Auch würde ſelbſt die Gefangennahme von
De Wet, Louis Botha und anderen leitenden Burengeneralen
keinen merklichen Einfluß auf den Fortgang des Krieges aus-
üben. Dieſes Telegramm giebt die Auffaſſung des britiſchen
Hauptquartiers wieder. Man macht ſich deshalb in leitenden
Kreiſen mit dem Gedanken erheblich längerer Kriegsdauer von
Neuem vertraut und wird, da man die Krönung keinesfalls
vornehmen kann und will, bevor die An ruhen, eventuell
die Pockenepidemie als plauſiblen Vorwand zu einem Aufſchub
benutzen.

Die Generalverſammlung des Bundes der
Landwirthe.

(Schluß aus der MorgenNummer.)

Berlin, 10. Febr.
Der Direktor des Bundes, Dr. Diederich Hahn führte bei

der Darlegung des Geſchäftsberichtes weiter noch Folgendes aus
Die Abtheilung für Rechts und land wirthſchaftlich-

techniſche Auskünfte wurde theils in direktem Briefverkehr,
theils im Fragekaſten des Bundesblattes in über 4000 Fällen in An-
ſpruch genommen.

Die Abtheilung für Buchführung hat im Jahre 1901
in ihren Bureaus die Buchführung von 346 Gütern ausgeführt bezw.
kontrolirt. Beſucht wurden im verfloſſenen Geſchäftsjahre in Buch
führungsangelegenheiten 198 Güter, theils um neue Buchfilkhrungen
dort einzurichten, theils um die Abſchlüſſe dort anzufertigen.
Die von unſerer Buchführungsabtheilung eingerichteten und heraus-
gegebenen Bücher ſind jetzt ſchon in 1877 Wirthſchaften
eingeführt. Steuererklärungen ſind für die letzte Veranlagung
273 angefertigt worden, deren Erfolg noch nicht bekannt iſt. Jn frü-
heren Jahren erwirkte die Abtheilung durch ihre Thätigkeit theils be-

deutende Herabſetzungen in der Steuer, theils auch vollſtändige Befrei
ungen von derſelben. Die landwirthſchaftlich- techniſche
Abtheilung hat im Jahre 1901 die Lieferung von mehr als
2 800 000 Centner Dünge- und Futtermittel an Bundesmitglieder ver
mittelt, durch die ſie in die Lage verſetzt war, den Beziehern ca.
150 000 Mk. Rabatt zu gewähren. An Original-Saatgut
wurden durch die Saatgutſtelle 1901 rund 255 000 Kilo ver
ſchiedenes Saatgut vermittelt. Die Verkaufsſtelle für
Maſchinen erfreut ſich in den Kreiſen unſerer Mitglieder zuneh
mender Beliebtheit und entwickelt ſich dementſprechend. Sie
hat im verfloſſenen Jahre für 380 000 Mark Maſchinen an Bundes
mitglieder r Jnfolge der Errichtung eines Maſchinenlagers in
Berlin ſoll die geſammte r W nunmehr in
Berlin centraliſirt werden, weshalb die r n hre Filiale in
Poſen aufgelöſt hat. Unſere Mitglieder wollen ſich nunmehr nur an
die Verkaufsſtelle, Abtheilung ſür Maſchinen, Berlin SW., Deſſauer
ſtraße 7, wenden. Die Genoſſenſchafts Abtheilung,
deren Arbeitsfeld ſs immer mehr und mehr erweitert,
hat im Reviſions Verbande des Bundes der Landwirthe
467 Genoſſenſchaften vereinigt, von denen im verfloſſenen
Jahre 94 von ihr gegründet worden ſind. Von den Genoſſenſchaften
ſind 85 Spar und Darlehnskaſſen, 34 Ein und Verkaufsgenoſſen
ſchaften, 216 MolkereiGenoſſenſchaften, 21 Brennerei-Genoſſenſchaften,72 PferdezuchtGenoſſenſchaften, 39. verſchiedenartige Genoſenſchaſten.

Die genoſſenſchaftliche Centralkaſſe des Bundes der
Landwirthe vermittelt dieſen Genoſſenſchaften die zu ihrem Betrieb
nöthigen Kapitalien. Der Umſatz der vorſtehenden Genoſſenſchaften be
trug im Durchlauf im verfloſſenen Geſchäftsjahre 43 Millionen Mark
gegen 24 Millionen im Vorjahre.

An den Geſchäftsbericht knüpfte Dr. Hahn noch einige allgemeine
politiſche Ausführungen. Die jetzige zollpolitiſche Vorlage muß zu
einer allgemeinen Proletariſirung des deutſchen Volkes führen. Aus
Liebe zum Volke und Liebe zum Kaiſer müſſen wir dieſer Vorlage
gegenüber hart und feſt bleiben. (Stürm. Veifall.) Wir werden uns
nicht beirren laſſen durch kluge und gewandte Worte des Grafen Bülow,
der da denkt: ſeid doch nicht wie ungrtige Kinder, ſondern ſeid hübſch
verſtändige Leute. Wir laſſen uns auch nicht beirren durch die An
griffe der offiziöſen Preſſe, die es als gemeingefährlich hinſtellt, wenn
die Landwirthſchaft nicht mit der Vorlage einverſtanden ſein will. Wir
wiſſen es ganz genau, es wird mancher laue Freund kommen und
ſagen Warum habt Jhr nicht genommen, was zu erreichen war
Wir hätten doch nehmen ſollen, was uns geboten und noch
dazu ſo liebenswürdig geboten wurde. Nein, das können wir
nicht. Die deutſche Landwirthſchaft würde nicht noch einmal 12 Jahre
von ihren Reſerven exiſtiren können. (Stürmiſcher Beifall.) Alſo wir
laſſen uns nicht beirren durch den Grafen Caprivi (Heiterkeit, Zuruf:
Bülow) Verzeihen Sie: Graf Bülow Aber beide ſind ſich ſchon ſo
ähnlich, daß man ſie faſt verwechſeln könnte. (Heiterkeit.) Das Land
ſteht hinter uns, die Jnduſtrie braucht uns. Kommt die jetzige Vor
lage nicht zu Stande, ſo müſſen neue Vorlagen gemacht werden. Jetzt
dürfen wir nicht dulden, daß abermals 12 Jahre lang die Landwirth-
ſchaft geſchädigt wird. Wir müſſen den Männern, die im Reichstage
unſere Sache vertreten, den Rücken decken. (Anhaltender Beifall

Nachdem der Kaſſenbericht erſtattet war, hielt Gutsbeſitzer Abg.
Sümmermann-Schede (Vorſitzender des Bundes der Land
wirthe für die Provinz Weſtfalen) den Vortrag über den Zoll
tarif der Regierung. Die Vorlage bringe ja einige Ver
beſſerungen, enthalte aber noch viel mehr Mängel. 34 Proz. der
landwirthſchaftlichen Produkte ſind im neuen Zolltarif ohne Schutz
geblieben. Zum Beweis der Mäßigung der deutſchen Landwirthſchaft
führt Redner die vielfach höheren Zölle der anderen Staaten auf
Lebensmittel an. Zum Theil ſind dieſe Zölle ſieben Mal höher. Den
höheren Fleiſchpreiſen, mit denen der „Vorwärs“ agitirt, ſollte er doch
die Viehpreiſe gegenüberſtellen. Die Brot und Fleiſchwucherer ſind
nicht in den Kreiſen der Landwirthſchaft, ſondern in den Kreiſen zu
ſuchen, die dem „Vorwärts“ am nächſten ſtehen. (Beifall.) Soweit
es in unſeren Kräften ſteht, ſo ſchloß der Redner, wollen wir dem
Großkapitalismus und Judenthum entgegenſtehen. Wir wollen den
Flug des deutſchen Adlers nicht hemmen, wenn wir ſagen Erſt
Heimathpolitik, dann Weltpolitik! (Lebhafter Beifall.) Wir müſſen
dieſen Tarif ablehnen, das iſt eine patriotiſche That. Hierauf
wurde folgende Reſolution verleſen und unter donnerndem Beifall
einſtimmig angenommen

Die Generalverſammlung des Bundes der
Land wirthe erklärt: „Die Landwirthſchaft als ſolche hat kein
Jntereſſe an langfriſtigen Handelsverträgen, iſt aber bereit, an dem
Zuſtandekommen ſolcher mitzuwirken im Jntereſſe der heimiſchen Jn
duſtrie. Sie kann das nur, wenn ihr in dem neuen Zolltarif das
jenige Maß des Schutzes der nationalen Arbeit gewährt wird, deſſen
ſie neben einer blühenden Jnduſtrie und gegenüber dem billiger pro
duzirenden Auslande bedarf.

Die Generalverſammlung ſtimmt den wirthſchaftlichen An
ſchauungen zu, welche in der Eingabe des Bundes der Landwirthe an
den Bundesrath und Reichstag vom 23. November 1901 nieder-
gelegt ſind.

Die Vorlage der verbündeten Regierungen iſt für die deutſche
Landwirthſchaft nicht annnehmbar; ſollte es nicht gelingen, derſelben
in den Berathungen des Reichstags eine Geſtalt zu geben, welche

den berechtigten Forderungen der deutſchen Land-
wirthſchaft entſpricht, ſo erwartet der Bund der Landwirthe die
Ablehnung derſelben.“

Hierauf ergriff das Wort zu ſeinem Vortrage über die „Reform
des deutſchen Börſengeſetzes“ Rittergutsbeſitzer Bock aus
GroßBrütz in Mecklenburg. Er legte Eingangs die Nothwendigkeit
dar, die zu dem Erlaß dieſes Geſetzes geführt hat und beſprach ſodann
die dem Bundesrathe vorliegenden Anträge zur Abänderung des
Börſengeſetzes. Wenn wir auch die Annahme derartiger Be-
ſtimmungen, ſo fuhr er fort, für unmöglich halten, ſo iſt es doch be
trübend, daß dieſelbe Reichsregierung, die beabſichtigt, eine kraftvolle
Heimathspolitik zu treihen, durch eine derartige Aufhebung des Börſen

eſetzes wieder der Vergewaltigung des heimiſchen Marktes und dem
Börſenſpiel Thür und Thor öffnen will. Eine Beſeitigung des
Terminhandels durch das Geſetz iſt nicht erreicht
worden; das Loch, welches man durch die Moeller'ſche Börſenreform
in das Geſetz hineinſchlagen will, iſt heute ſchon vorhanden, und zwar

dadurch, daß die Uebertretungen des Geſetzes keine ſtrafrecht-
lichen, ſondern nur privatrechtliche Folgen haben. Wir aber
können dem Herrn Miniſter Moeller nur dankbar ſein, wenn er durch
ſeine ſogenannten Börſenreformvorſchläge im Sinne der Börſe Gelegen
heit bietet, die Börſenreformvorſchläge der Herren v. Wangenheim
und Gen. wieder aus dem Papierkorb des Reichstages hervorzuholen.

hnen Allen wird aus dem treffenden Bilde des „Ulk“ der Auszug der
dinder Sobernheims aus der Burgſtraße in den Feenpalaſt bekannt ſein.

Aus den Typen der auf demſelben ſkizzirten Geſichter geht klar hervor, daß
es ſich nicht hierbei um die Jntereſſen des deutſchen Volkes handelt
Lebhafte Zuſtimmung), und ebenſo werden wir es erleben, daß die
ozialdemokratie unter international jüdiſcher Führung als r

Börſenſchutztruppe ſich erweiſen wird. Dem deutſchen Volke wird die
Entſcheidung, zu weſſen Gunſten bei einer Abwägung der entgegenſtehenden Jntereſſen die Wagſchale auszuſchlagen hat, nicht ſchwer alen

Es wird den deutſchen heimathlichen Jntereſſen den Vorzug geben vor
den goldenen und rothen Jnternationalen und zeigen, in welcher
Weiſe es die Worte pon der Führung einer kraftvollen Heimathpolitik
auch in Bezug auf das Börſengeſetz ausgelegt zu wihn wünſcht.
Stürmiſcher anhaltender Beifall.) Herr Bock faßte ſeine Forde
rungen in folgende Sätze zuſammen

„1. Die bisherigen Erfahrungen von der Produkten- und Fonds-
börſe zeigen, daß die Möglichkeit der Erhebung des Differenzein
wandes das Aufhören des verbotenen Terminhandels nicht bewirkt

hat. 2. Um das Aufhören dieſes Terminhandels herbeizuführen, iſt
es nothwendig, daß die lex imperfecta gemacht werde und neben
den privatrechtlichen auch ſtrafrechtliche Folgen für die Uebertretung
des Geſetzes vorgeſehen werden. 3. a) Es ſind daher Geſchäfte, welche

entgegen den Beſtimmungen des Geſetzes abgeſchloſſen weroen, mit
Geld und ev. Freiheitsſtrafen zu belegen. b) Zur Erkennung, ob
ein geſetzlich verbotenes Geſchäft vorliegt, iſt jedes Geſchäft dem
Deklarationszwang zu unterwerfen.Auch dieſe Leiſage elangten einſtimmig zur Annahme.

Abg. Limburg-Stirum, der Führer der Konſervativen im
Abgeordnetenhauſe, erklärt: Wir können den Zolltarif nicht ſelbſtändig
machen, wir müſſen Vereinbarungen ſuchen mit anderen Parteien, dem
Centrum und einem Theil der Nationalliberalen. Wir hoffen, daß
wir zu einer Einigung kommen werden. Sollten wir keinen Zolltarif
und keine Handelsverträge durchbringen, ſo wäre das nichts Angenehmes.
Aber wenn wir nicht beſſere Bedingungen bekommen, als die Vorlage
r S bietet, ſo iſt es beſſer, den Zolltarif abzulehnen. (Lebhafter

eifall.
Abg. Ring-Düppel, der Führer der Milchproduzenten im

ſogenannten Milchkriege, legt die Gründe, die zu dem Milchkriege ge
führt haben, dar. Seine Mittheilungen, daß zwei märkiſche Landleute
hinter dem Rücken der Milchproduzenten mit den Milchhändlern Ver-
einbarungen getroffen hätten, wurden mit lautem Pfui! begleitet, dagegen erhielt Ri Mahnung, den märkiſchen Bauern beizuſtehen, um

ihnen zum Siege zu verhelfen, rauſchenden Beifall.
v. Oldenburg, Provinzialvorſitzender des Bundes der Land

wirthe für Weſtpreußen, legte unter gewaltigem Beifall in volksthüm
lichem Tone die vier Möglichkeiten und deren Folgen dar bezüglich des
Ausganges des Zollkampfes, indem er zeigte, wie die Verhältniſſe ſich
entwickeln würden, 1. bei Annahme der Regierungsvorlage, 2. bei An
nahme einer verbeſſerten Vorlage, 3. bei Ablehnung der geſammten
Vorlage und 4. bei dem etwaigen Wagniß der Reichs
regierung, die Vorlage durch wiederholte Auflöſung des Reichs
tages durchzubringen. Dann würde der Kampf um Sein oder
b geführt werden und die Parole wäre: hie Landwirthſchaft,
hie Sozialdemokratie. Niemals würde die Landwirthſchaft mit den
Gegnern der Monarchie und des Vaterlandes zuſammengehen und beim
Klange der letzten Senſe würde dem deutſchen Landwirth kein Sozial
demokrat und kein Kathederſozialiſt die Hoffnung rauben, ſeinen Glauben
nehmen an die Wert Güter des Vaterlandes und des Chriſten
thums. Anſiedler Schindler aus Poſen legt in ſchlichter, aber
mit Humor gewürzter Rede die Lage des kleinen Landmannes dar,
und macht zum Schluß den Vorſchlag, daß für die Wahlen im Jahre
1903 von allen Mitgliedern des Bundes der Landwirthe ein Extra
beitrag zur Verſtärkung der Kriegskaſſe erhoben werde, was von
allen Seiten mit Zuſtimmung begrüßt wurde.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (mit Beifall empfangen)wies en die eigentlichen Brotwucherer an der Börſe hin. Er brachte

ſodann ein Hoch auf die Frau des deutſchen Bauern aus. Möge die
Frau des deutſchen Bauern ihrem Manne im Kampfe ebenſo beiſtehen,
wie die Frau des Buren es in Südafrika thut. (Stürmiſcher Beifall.)

Landwirth Hildebrandt aus Rheinland, der im vorigen Jahre
als Mitglied des Rheiniſchen Bauernvereins in der Bundesverſammlung
Fiey hatte, nimmt heute das Wort als treues Mitglied des

undes der Landwirthe und ſetzt auseinander, daß der Rheiniſche
Bauernverein im Kampfe um den Zolltarif dieſelbe Stellung einnehme
wie der Bund der Landwirthe.

Alsdann erhielt das Wort Landwirth Moos aus der Rheinpfalz,
der die heimathlichen Verhältniſſe der Landwirthſchaft darlegte und zu
dem Ergebniß kam, daß der kleine Landwirth an einem höheren Zoll
dasſelbe, ja ein größeres Intereſſe habe, als der Gutsbeſitzer.

Hierauf ſprach der Abg. Lucke Padersbeuren, der der Verſamm
lung einen Brief des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck zur Kenntnißgab, gewiſſermaßen als wirthſchafespolitiſches Teſtament desſelben. Jn

dieſem Briefe begrüßt der große Staatsmann die Gründung des Bundes
der Landwirthe mit Freuden und hofft, daß er einen Schutz der
deutſchen Landwirthſchaft bedeuten werde. (Stürmiſcher Beifall.)

Von ebenſo großem Beifall wurde der nächſte Redner Dr. Oertel
begleitet, der auseinanderſetzte, daß die beiden früher als Schlagworte
bezeichneten Ausdrücke „Mittelſtandsdemagogen“ und „Heimaths-
politiker“ hoffähig geworden ſeien und auch vom Reichskanzler gebrauchtwürden. Redner ſuhrte weiter aus, daß die Landwirthſchaft keinen
Krieg wolle, daß ſie aber, wenn ihr der Kampf aufgezwungen werde,
nur einen ehrenvollen Frieden abſchließen werde.

Es gelangten ſodann die eingegangenen Begrüßungstelegramme zur
Verleſung, u. a. ein Telegramm aus NewYork von Frhr. v. Losn, ein
ſolches von Schönerer aus Wien und ein Telegramm aus Glauchau in
Schleſien, in dem es am Schluß heißt: „Wir wollen kein Deutſches
Reich auf Aktien

Mit einem aus der Mitte der Verſammlung ausgebrachten Hoch
auf den Vorſtand des Bundes der Landwirthe, das Dr. Röſicke mit
einem Hoch auf den Bund der Landwirthe ergänzte, ſchloß die Ver
ſammlung nach 5 Uhr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Das deutſche Fleiſchergewerbe“ erhielt Herr Arthur
Rothe aus Kahla von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

d

Würzburg, 7. Februar. Am ſchwarzen Brett der
hieſigen Univerſität iſt folgender Anſchlag zu leſen: „Den ver
ehrlichen Damen, die die öffentlichen Vorleſungen beſuchen, wird be
kannt gegeben, daß ſie vor dem Eintrittin die Hörſäleihre 5 üte abzunehmen haben, widrigenfalls ſie zu gewärtigen

haben, daß ſie ihnen gewaltſam abgenommen werden. Der
Univerſitätspedell.“

Ludwig Barnay vollendet heute das ſechzigſte
Lebensjahr. Seine Vaterſtadt iſt Peſt. Der Künſtler betrat
ſchon mit 18 Jahren die weltbedeutenden Bretter, hatte aber, als er
zu Trautenau den erſten Verſuch wagte, entſchiedenen Mißerfolg.
Glücklicher war er 1861 in ſeiner Heimathſtadt. Nun drang ſein
Ruf bald von Stadt zu Stadt und in immer weitere Kreiſe. So
wirkte Barnay in Mainz, Riga, Leipzig, e imar. Von
1870--75 war er Mitglied des StadtTheaters zu Frankfurt a. M.,
die nächſten fünf Jahre gehörte er dem amburger
Stadt Theater an, wo er zugleich auch als Schauſpiel
direktor thätig war. Dann unternahm er wieder neue Gaſtſpiele,
häufig auch mit den Meiningern. Berühmt war hier ſein
„Mark Anton“. Von 1883--85 war Barnay Societär des von
ihm mitbegründeten Deutſchen Theaters zu Berlin, von 1888--94
leitete er mit reichem Erfolge das Berliner Theater. Ein beſonderes
Verdienſt hat Ludwig Barnay durch die Gründung der Genoſſen
ſchaft deutſcher Bühnenangehöriger.

Vermiſchtes.
Die Leiden eines Prinz-Gemahls. Als Europas jüngſte

Königin, die liebreizende Herrſcherin der Niederlande, dem Herzog
Heinrich von Mecklenburg die Hand zum Lebensbunde reichte, war
man allgemein der Anſicht, das erlauchte junge Paar heirathe aus
inniger Herzensneigung. Nur zu bald aber tauchten in der aus
ländiſchen Preſſe allerlei Gerüchte auf, denen zufolge das wahre
dheliche Glück nicht ſeinen Einzug in Schloß Loo gehalten haben
ſollte. Schon wenige Wochen nach der Hochzeit hieß es, „Hertog
Hendrick“ werde von Gläubigern hart bedrängt und „Ons
Willemintje“ weigere ſich, die Schulden ihres Gemahls zu bezahlen.
Man munkelte von böſen Auftritten im königlichen Palaſt. Wie
behauptet wurde, begegnete die junge Majeſtät ihrem Eheherrn
und der in beſter Abſicht ſich einmiſchenden Mutter mit einer Heftig
keit, die Beide aufs Aeußerſte beleidigte. Dann verlautete etwas
von einer Verſöhnung und kurze Zeit blieb es ſtill. Doch es war
nur die Stille vor einem neuen Sturm. Bald brauſte dieſer mit
Rückſichtsloſigkeit durch den internationalen Blätterwald. Während
engliſche und franzöſiſche Zeitungen die ſenſationellen Berichte
ihrer Amſterdamer Korreſpondenten ohne jeden Kommentar ver
öffentlichten und deutſche wie andere ausländiſche Journale ſich
begnügten, einiges aus dieſen ſpaltenlangen Artikeln mit wohl
angebrachter Reſerve wiederzugeben, ließ die amerikaniſche Preſſe
es ſich angelegen ſein, die ſchon an und für ſich haarſträubenden
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gKorreſpondenzen aus der klatſchſüchtigen Kapitale Hollands in ge
radezu ſkandalöſer Weiſe aufzubauſchen. Eine in der geſammten
eiwiliſirten Welt bekannte NewYorker Wochenſchrift ging ſogar ſo
weit, unter dem Titel „Fürſtliche Ehemänner, die ihre Frauen
prügeln“, einen ſehr anſchaulich illuſtrirten Artikel zu bringen.
Wenn nun auch immer von Neuem verſichert wird, daß die über
das erlauchte junge Paar verbreiteten häßlichen Nachrichten der
Vegründung entbehren, und daß zwiſchen der jungen Regentin und
ihrem Gatten das glücklichſte Einvernehmen herrſcht, ſo kann doch
nicht geleugnet werden, daß Prinz Hendrick eher auf Diſteln als
auf Roſen gebettet iſt. Ein klares Bild von den wenigen Lichtſeiten

den vielen unangenehmen Dingen im Leben des Ehemannes
einer regierenden Königin giebt ein Brief, den der Prinz vor
Kurzem an einen früheren Regimentskameraden geſandt hat.
Dieſes Schreiben iſt einem vornehmen Londoner Journal zur Ver
öffentlichung übergeben worden und wird von dem „B. L.-A.“

eben im Auszuge wiedergegeben. Der Verfaſſer ſagt darin unter
Anderem: „Die Stellung eines Prinz- Gemahls iſt mit Unannehm
lichkeiten verknüpft, von denen die Außenwelt keine Ahnung hat.
üm die Wahrheit zu geſtehen, fand ich meine Lage von Anfang
an höchſt unbequem. Vor dem Altar heißt es ſehr ſchön und ein
drucksvoll: „Er ſoll Dein Herr ſein.“ Doch bei der Trauung einer
Landesherrin mit ihrem Auserkorenen iſt dieſe Formel ganz über-
flüſſig. Jch möchte wiſſen, wie der PrinzGemahl es anſtellen
ſollte, ſeiner königlichen Gattin gegenüber auch nur einmal ſeinen
Willen geltend zu machen. Wenn er es wagen würde, dürfte es
ihm wohl ſchlecht bekommen, zumal er in Palaſt, Regierung und
Oeffentlichkeit von Jedermann mit Mißtrauen betrachtet wird. Man
ſcheint zu fürchten, daß ich zu viel Einfluß auf die junge Herrſcherin
gewinnen und mich in unerwünſchter Weiſe in die Staatsgeſchäfte
einmiſchen könnte. Alles, was ich thue, iſt einer ſcharfen Kritik
unterworfen. Gehe ich auf die Jagd, ſo heißt es, ich vernachläſſige
mein Weib. Bleibe ich zu Hauſe, bin ich überall im Wege. Lade
ich einige Freunde aus meiner Heimath ein, ſpricht man von An
maßung und Beläſtigung. Aeußere ich die Abſicht, ſelber auf kurze
zeit zu verreiſen, ſo wird mir vorgeworfen, durch meine Ruheloſig-
keit Anlaß zu üblem Gerede zu geben. Was ich auch unternehmen
und planen mag, man bemüht ſich, mir das Harmlofeſte böſe aus
zulegen. Und nun gar das Geklatſch in Bezug auf die Schulden,
mit denen ich in die Ehe gekommen ſein ſolll Einzelne Zeitungen
behaupten, Wilhelmina habe Tauſende für mich geopfert. Andere
Blätter verſichern, meine Gattin hätte ſich getweigert, auch nur
einen Cent für mich zu zahlen. Wieder andere erklären, die Königin
ſei im Begriff, ein Gut im Werthe von einer Million Florins für
mich zu kaufen. Dieſe Nachrichten entſtammen ohne Ausnahme
dem erfinderiſchen Hirn von Zeitungsmenſchen. Obwohl ich kein
Paradies erwartete ich habe nie daran gegzweifelt, daß ſeit jener
verhängnißvollen Apfel-Affäre Eden für immer vom Erdboden ver
ſchwunden iſt malte ich mir das Daſein an der Seite einer
holden, jungen Königin im Geiſte doch etwas ſchöner aus. So ſehr
ſchlimm iſt es ſchließlich aber auch nicht. Jch lebe in luxuriöſer Um-
gebung, kann jederzeit mit großem Gepränge auftreten und habe
nie über Mangel an Geld zu klagen, wie es in meinen Junggeſellen
tagen nur zu häufig der Fall war. Bei allem äußeren Prunk, den
ich entfalten darf, komme ich mir leider nur wie ein Stück Theater
ſzenerie vor, das nach dem Wunſche des Regiſſeurs bald hierhin,
bald dorthin geſchoben wird. Zwar höre ich beſtändig: „Wie Eure
Königliche Hoheit befehlen“ und „Wie Eure Königliche Hoheit
wünſchen“, aber es richtet ſich gar ſelten Jemand nach meinen
Wünſchen und Befehlen. Am beſten fahre ich, wenn ich folgende
Regell beherzige: „Sei gegen Jedermann liebenswürdig, zeige nie-
mals Launen und Unmuth, repräſentire ſo viel wie möglich nach
außen hin, halte den Mund zu rechter Zeit und ziehe Dich in den
Hintergrund zurück, ſobald es geboten erſcheint.“ Um mich gut
einzuführen, beſtrebte ich mich von vornherein, den Miniſtern und
Höflingen meiner Gemahlin nur Schmeichelhaftes zu ſagen und
alle Einrichtungen im Lande lobenswerth zu finden. Man lauſcht
meinen liebenswürdigen Phraſen mit offenkundigem Behagen.
Selten aber verſäumt man es, das Geſpräch auf den zu erwartenden
Thronerben zu lenken. Jch muß geſtehen, daß der Gedanke
an einen Thronfolger mich nicht gerade roſig ſtimmt. Denn dieſer
Knabe wird von dem Tage ſeiner Geburt an eine unendlich
wichtigere Perſönlichkeit ſein als ich, ſein Vater. Jn der That
keine ſehr angenehme Ausſicht! Jene abſurden Zeitungs-Geſchichten,
in denen von Zank- und Prügelſzenen, von Beleidigungen gegen die
KöniginMutter, von einem Duell und deſſen tragiſchen Folgen die
Rede iſt, ſind natürlich alle erdichtet, erlogen. Kein Wort iſt daran
wahr.“ Wilhelminas Gatte ſchließt ſeinen langen Herzenserguß,
indem er der Hoffnung Raum giebt, daß es ihm gelingen möchte,
ſich die Liebe und Achtung des holländiſchen Volkes zu erringen.

Die Auslieferung Schmidts, des früheren Direktors der
Kaſſeler Trebertrocknungs-Geſellſchaft, iſt,
wie gemeldet, nach einem Pariſer Telegramm des „Wouffſchen
Bureaus“ vom Sonnabend Abend von der franzöſiſchen Regierung
bewilligt worden. Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt dazu noch:
Die deutſchen Behörden hatten zuerſt die Auslieferung wegen be-
trügeriſchen Bankerotts und Unterſchlagung beantragt. Schmidt
war beſchuldigt, 23 000 Fres. Aktien der Trebertrocknung, die der
Maſſe gehören ſollten, veräußert zu haben; er konnte indeſſen den
Nachweis führen, daß die Aktien nicht der Maſſe, ſondern ſeiner
Frau gehörten. Die Staatsanwaltſchaft zog hierauf dieſen Aus
lieferungsgrund zurück und begründete ihren Antrag nur noch mit
betrügeriſchem Bankerott. Leichtſinniger Bankerott und Verletzung
des Aktiengeſetzes, Vergehen, deretwegen ſich jetzt die Angeklagten
im Kaſſeler Prozeß zu verantworten haben, ſind im deutſchfran
zöſiſchen Ausſlieferungsvertrage nicht vermerkt. Schmidt wird alſo
wegen dieſer Vergehen in Deutſchland nicht verfolgt werden können.
Schmidt ,vird wahrſcheinlich ſchon Anfangs dieſer Woche nach
Deutſchland gebracht werden. Schmidt iſt übrigens völlig mittellos,
ſeine Gattin hat ihm Geld ſenden müſſen.

Selbſtmord aus übertriebenem Ehrgefühl. Von einem ſchweren
Schickſalsſchlage iſt die Familie des Jngenieurs Auguſt M. in Groß
Lichterfelde betroffen worden. Der älteſte Sohn, Oberſekundaner
der Schöneberger Realſchule, machte ſich in Gegenwart von Schul
freunden im Zimmer mit einer Taſchenpiſtole zu ſchaffen. Der
Vater verwies dem Jüngling mit Recht das gefährliche Treiben.
Man hielt den Zwiſchenfall für erledigt. Bald darauf ertönte ein
Schuß. Man fand den jungen Mann entſeelt am Boden liegen.
Er hatte die im Beiſein der Freunde ihm ertheilte väterliche Er
mahnung aus falſchem Ehrgefühl als eine derartige Kränkung em
pfunden, daß er ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ins Herz
ein Ziel ſetzte.

Feinfühlige Frauensperſonen. Dem Londoner „Globe“ wird
aus NewYork gemeldet, daß die Leichen der Gebrüder
Biddle, welche wegen Mordes zum Tode verurtheilt, aber aus
dem Gefängniß in Pittsburg entflohen und auf der Flucht ge
tödtet worden waren, in Pittsburg im Laden eines Begräbniß
Unternehmers für Geld gezeigt und von 20 000 Perſonen, meiſt
Frauen, beſichtigt wurden. Viele Leute warteten ſtundenlang,
um in den Laden hineinzukommen.

Durch die Zeitung. Ein Raubmord an einer 70jährigen
Frau iſt dieſer Tage erſt durch die Zeitungen zur Kenntniß der
nächſten Angehörigen, die in Berlin wohnen, gelangt, und zwar auf
eine Weiſe, die tiefes Mitleid hervorruft. Der in Berlin anſäſſige
Kaufmann E. Bormaß las die neueſten Zeitungen in einem
öffentlichen Lokale, als er plötzlich mit dem Rufe: „Herrgott, d a s
tig meine Mutter aufſprang und hinaus eilte. Der
Artikel bezog ſich auf einen Raubmord, der in Neuſtadt bei Poſen
an der 70 Jahre alten Wittwe Auguſte Bormaß verübt worden iſt.
Sie wurde als Leiche mit geſpaltenem Kopfe in der Küche vorge-
funden. Als der That verdächtig wurden die Brüder Ludewig und
Johann Koromowicz und der Arbeiter Stanislaus Zbytowski ver
haſtet. Wie berichtet wird, gaben die Verhafteten die That ſchon
zu. Danach ſind alle Drei am 4. d. M. Abends in das Gehöft
der Frau B. eingedrungen und haben die Frau von dort beobachtet;
nachher iſt Zbytowski durch das Fenſter in die Küche eingeſtiegen,
wo er die Frau mit einem fauſtgroßen Steine erſchlagen hat.

Vom Wetter. Heftige Stürme ſuchen Südtirol heim.
An vielen Orten liegt der Schnee meterhoch. Das Umwetter hat
großen Schaden angerichtet. Bei Molina wurden durch eine Schnee
lawine zwei Perſonen verwundet. Aus Spanien kommen
ebenfalls Sturmnachrichten. So zerſtörte ein heftiger Sturm in
Murcia mehrere Häuſer, zahlreiche Perſonen erlitten Verletzungen.
Der Ebro iſt an mehreren Stellen ausgetreten und hat großen
Schaden angerichtet.

Auf dem See von Trebbow (Mecklenburg) brachen
Sonnabend drei Kinder wie die zu ihrer Rettung herbeigeeilte
Mutter des einen mit zwei weiteren Kindern ein. Von den Kindern
ſind dreiertrunken, die Frau ſtarb nach der „Nat.Ztg.“
am ſelben Tage an den Folgen der Erkältung.

Eine vperative Trennung der beiden ſiameſiſchen
Zwillinge, Doodicas und Radicas, welche wegen hochgradiger
Tuberkuloſe Doodicas' unaufſchiebbar geworden war, iſt nun durch
den Pariſer Chirurgen Doyen erfolgt. Doyen löſte zunächſt die
Haut der von Leber zu Leber führenden ſehr gefäßreichen, ſieben
Eentimeter breiten, vier Centimeter dicken Brücke, Das Bauchfell
wurde eingeſchnitten und die Leberbrücke bloßgelegt. Sie enthielt
einen raſch entfernten knorpeligen Bogen. Unterbunden wurden
bloß zwei kleine Venen der Haut. Die Blutſtillung der beiden
geradlinigen faltenloſen Leberſchnittflächen erfolgte mit der von
Doyen erfundenen Pinceite. Die Hautbrücke, welche lediglich das
Rèſultat der Zerrung geweſen war, iſt verſchwunden, doch riefen
beide Schweſtern: „Mich ſchmerzt die Wundel“ und wenige Se-
kunden ſpäter: „Wir ſind alſo wirklich getrennt!“ Das Befinden
e ern iſt nach unruhig verbrachter Nacht gegenwärtig be
riedigend,Berlebnngsgerüchte aus Fürſtenhäuſern. Wie das „Kl. Journ.“

von maßgebender Seite erfährt, wird ſich der Graf von Turin,
der Vetter des Königs von Jtalien, im Laufe des Sommers nach
Amerika begeben. Jtalieniſche Blätter bringen dieſe Reiſe des
Grafen mit ſeiner beabſichtigten Verlobung mit Miß Child
Dreſſel aus Philadelphia in Verhindung. Das in Belgrad
verbreitete Gerücht von einer Verlobung des Prinzen Mirko
von Montenegro mit Fräulein Natalie Conſtantinowitſch iſt
unbegründet.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 10. Februar 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

ſpäter Kommerzienrath Steckner. Schriftführer: Maurermeiſter
Hildebrandt.

1. Es erfolgte unter Handſchlag die Verpflichtung und Ein
führung des neugewählten Stadtverordneten Herrn Kauſmann Kobe
durch Anſprachen der Herren Oberbürgermeiſter Staude und Geh.
Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger.

2. Ueber eine Petition wegen angeblich zu viel bezahlter Koſten
auf anderweite Anrechnung der Koſten elektriſcher Kraft für die erſten
300 Stunden ging die Verſammlung zur Tagesordnung über. (Ref.
Herr Stadtv. Kobert.)

3. Herr Bierhändler Lehmer hatte vor Jahresfriſt das Elek
trizitätswerk um Anſchluß ſeines Geſchäftsbetriebes in der Lands
bergerſtraße an das Werk erſucht. Zuerſt war ihm die Genehmigung
mitgetheilt, ſpäter, als er die nöthigen Maſchinen ſich beſchafft, wieder
zurückgezogen, da nur drei Konſumenten ſich für das Drehſtromnetz
erklärt hätten, nicht aber der Schlacht- und Viehhof und andere
Konſumenten, auf die man gerechnet; es müſſe deshalb die Ver
ſagung bis zur Erledigung der ſchwebenden Fragen ausgeſprochen
werden. Herr Lehmer hatte unter r der ihm erwachſenen
Mißſtände petitionirt, ihm Anſchluß an das Elektrizitätswerk zu ge
währen, und eventuell der Stadt in Ausſicht geſtellt, auf dem Prozeß-
wege wegen Anſpruch und Schaden belangt zu werden. Die Petitions-
Kommiſſion erkannte an, daß das Werk mit ſeiner Genehmigung
nicht voll Recht gethan, da es über die Möglichkeit der Gewährung
des Anſchluſſes nicht habe verfügen können mit keinem Worte habe
es bei der Zurückziehung derſelben des Umſtandes Erwähnung gethan,
daß in den in Betracht kommenden Gegenden das Kabelneßtz nicht
cmia eſtellt ſei und weiteren Ausbaues bedürfe. Von der Erhebung

es Anſpruches gegen die Stadt wolle das Werk in dieſem Falle
nichts wiſſen. Jetzt ſei von dem Werk dem Petenten mitgetheilt,
daß der Anſchluß am 1. April d. Js. erfolgen werde, falls dies
nicht durch Raturereigniſſe oder unabänderliche Zufälle unmöglich

emacht werde. Unter dieſen Umſtänden erklärte die Petitions-
ommiſſion die Petition erledigt in der Hoffnung, daß die vom

Werke zugeſagte Jnswerkſetzung des Anſchluſſes baldmöglichſt erfolgt.
(Ref. Herr Stadtv. Neſſe.

Z. Für die Rechnung der Friedhofskaſſe der Gemeide Cröllwitz
für 1899 wurde nach erfolgter Nachprüfung Entlaſtung ausgeſprochen.
(Ref. Herr Stadtv. Uber.)

4. Dasſelbe geſchah für die Rechnung der Gottesackerkaffe der
Gemeinde Giebichenſtein und Cröllwitz für 1899. (Ref. derſelbe.)

5. Ebenfalls wurde Entlaſtung für die Rechnung der Sparkaſſe
für 1899 ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

6. Es erfolgte die e des Haushaltsplanes der
r Volksſchule für 1902. (Ref. Herr Stadtv.

ngelcke.7.--9. Dasſelbe geſchah hinſichtlich des r lanes
der ſtädtiſchen Waſſerwerke für 1 (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt), des Haushaltsplanes der ſtädtiſchen
Desinfektionsanſtalt. (Ref. Herr Stadtv. Richter), des
Haushaltsplanes des tadtgymnaſiums, beiwelchem die Verſammlung 400 Mk. bewilligte, welche zuſammen mit
den 500 Mk., welche ſür das Schulprogramm eingeſetzt ſind, zur
Herſtellung einer Feſtſchrift zur Verſammlung derdeutſchen Philologen und Schulmänner im Jahre 1903
beſtimmt ſind. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

10. Herr Rittergutspächter Handt hatte ſich bereit erklärt, ſein
Gebot auf die Pachtung der Rittergüter Ammendorf-
Beeſen von 18000 auf 20000 Mk. jährlichen Pachtzins zu er
höhen. Dem einſtimmigen Beſchluß der Güterverwaltungs Deputation
zufolge ſchlug der Magiſtrat der Verſammlung vor, die Rittergüter
AmmendorfBeeſen dem bisherigen Pächter Handt wieder auf
18 Jahre zu überlaſſen. Die von Handt z hinterlegende Sicherheit
ſolle bei der von ihm als Sicherheit bereits gezablten Summe von
34 000 Mk. verbleiben. Die Agrar Kommiſſion empfahl die Annahme
des dasſelbe geſchah ſeitens der FinanzKommiſſion, die
ihre Befriedigung über das Angebot ausſprach, auch betonte, daß
die Kaution nicht auf 40 000 Mk. geſetzt, ſondern auf 34 000 Mk.
belaſſen ſei, während ſonſt die einjährige Pacht als ſolche Sicherheit
üblich ſei. Unter Ablehnung eines Antrages Krüger auf Feſt
ſetzung der Pachtzeit auf nur 12 Jahre wurde der Antrag desre a genehmigt. Referenten die Herren Stadiv. Roß und

r. Keil.
11. Genehmigt wurde der Haushaltsplan über

ſonſtige Schullaſten. (Ref. Herr Stadto. Dr. Keil.)
12. Jm Oktober v. Js. hatte die StadtverordnetenVerſammlung

wegen Ausbeſſerung des Südkanals beſchloſſen, da es nach
gF; tſtellung des Thatbeſtandes unmöglich ſei, einen zuverläſſigen

oſtenanſchlag über Art und Umfang der Roparaluren aufzuſtellen,
dem Magiſtrat die beantragten 15 Mk. unter der Vorausſetzung
zur Verfügung zu ſtellen, daß die Bau Kommiſſion von den
dingungen, unter welchen fragliche Arbeiten vergeben werden,
Kenntniß erhält und ferner von dem Fortgang nnd der Aus-
führung auf dem Laufenden erhalten wird. Außerdem wurde die

ſtſtellung genauer Abrechnungen über fertiggeſtellte Arbeiten be
chloſſen, die der Bau Kommiſſion bezw. der Verſammlung zurKenntniß vorzulegen ſein ſollten. Jn Erledigung vorſtehenden Se

ſchluſſes wurde der Verſammlung das von der Firma C. Liebold
u. Co. in Langebrück eingereichte Angebot über Ausführung der
Reparaturen des Südkanals, mit deren Uebertregung an die ge
nannte Firma der Magiſtrat einverſtanden iſt, zur Kenntniß über

Getränke, während Hausens Kasseler Hafer Kakao noch nachreicht. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)
13. Es wurden eine Anzabl neuer Gaslaternen und die Be

leuchtung einzelner Straßentheile mit elektriſchem

Luch z genehmigt. Die Finanz Kommiſſion war fur die Strecke
vom Markt bis zur unteren Leipzigerſtraße, von der großen Ulrich
ſtraße aus durch die untere Steinſtraße bis zur Poſt, von der oberen
Leipzigerſtraße über die Delitzſcherſtraße bis zum Bahnhof. Dem-

egenüber ſprachen Herr Bürgermeiſter von Holly und Stadtrath
Pfeffer für die früher vom Elektrizitätswerk vorgeſchlagenen fünf
elektriſchen Beleuchtungsgruppen, nämlich auch für die Poſtſtraße,
Alte Promenade und Geiſtſtraße. Gegen die Einführung der elek-
triſchen Beleuchtung ſprach Herr Stadtv. gea Dr. Kohlſchütter
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen. Herr Stadtrath Pfeffer
legte dar, daß durch Vertheilung von Bogenlichtern eine geeignete
Beleuchtung geſchaffen werden könne, keineswegs habe man an eine
Aufbeſſerung der Verhältniſſe des Elektrizitätswerkes gedacht. Nach
längerer Diskuſſion wurde der Magiſtratsantrag mit großer Mehr-
heit angenommen. (Ref. Herr Stadtv. Uber.)

14. Ueber eine Petition von acht Arbeitern wegen Weiter
beſchäftigung beim Stadtbauamte, die bei den Vaggerarbeiten be
ſchäftigt geweſen ſind und nach Erledigung dieſer Arbeiten noch
Arbeit am Wettinerplatz bis Ende Dezember v. Js. erhalten haben,
dann aber nach Fertigſtellung des Platzes entlaſſen ſind, ging die
Verſammlung zur Tagesordnung über. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Februar 1902.

Aufgeboten: Der Möbelfabrikant J Kehl, Eiſenach und
Gertrud Matthäus, Barfüßerſtr. 6. Der Schuhmacher Karl Mucke.
und Thereſe Boche, Zörbig. Der Bergmann Albert Thieme und
Marie Loeben, Molmeck. Der Buchhändler Karl BVongard, Halle
und Hedwig Herrmann, WGeboren: Dem Architekten Ernſt Koch, Marktplatz 11, S. Dem
Friſeur Paul Stollberg, Magdeburgerſtr. 54, S. Paul. Dem Han-
delsmann Albert Stoye, Merſeburgerſtr. 99, T. Erna. Dem Schmied
Karl Krüger, Mittelwache 13, S. Walther. Dem Stationsaſſiſtenten
Friodrich Haaſe S. Hans, Klinik. Dem Maler Bruno Tietze,
Kellnerſtr. T. Jlſe. Dem Maurer Albert Freund, BVölber-
gaſſe 1, S. Kurt. Dem Arbeiter Karl Kuddat, Thorſtr. 22, T.
Magdalene. Dem Kellner Karl Schuchardt, Meckelſtr. 16, T. Helene.

Geſtorben Der Maurermeiſter Wilhelm Kramer, 66 J., Forſter
traße 52. Der Maurer Wilhelm Fuhrmann, 60 J., Klinik. Der

üller Eduard Köhler, 51 J., Klinik. Der Drechslerlehrling FranzWölkner, 17 J., Klinik. Der Knecht Hermann Hädicke, 18 J.,
Klinik. Des Arbeiters Gottfried Fraeßdorf Ehefr. Johanne geb.
Kirchhoff, 49 J., Klinik. Des Brauer Ernſt Fiſcher S. Felix, 2 J.,
Trödel 3. Des Poſtſchaffners Adolf Lobenſtein S. Adolf, 1 J.,
Lindenſtr. 56.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Februar 1902.
Eheſchließungen Der Hoboiſt, Sergeant im 2. Garde-Regt.

z. F. Hermann Opitz, Berlin und Elfriede Gramſch, Göbenſtr. 20.Geboren: Dem Vabritarbeiter Guſtav Schmidt, Gr. Brunnen-

ſtraße 52, S. Otto. Dem Maſchinenſchloſſer Ernſt Schotte, Harden
bergſtraße 3, S. Kurt. Dem Glaſer Otto Bemm, Fleiſcherſtr. 3, T
Gertrud. Dem Güterbodenarbeiter Otto Henze, Breiteſtr. 12,
Liesbeth. Dem Eiſendreher Jurhs Roſemann, Fleiſcherſtr. 14,
Gertrud. Dem Schloſſer Paul Reichert, Deſſauerſtr. 16,
Johanne. Dem Steindrucker Emil Wiedemann, Hardenbergſtr. 37,
S. Hans. Dem Bureau-Aſſiſtent Wilhelm Seeber, Cröllwitzerſtr. 6,

u

S. Hans. Dem Kaufmann Sanny Lewin, Karlſtr. 1, T. Edith.
Geſtorben: Der Schornſteinfegermeiſter Anton Fiſcher, 66 J.,

Geiſtſtr. 2. Des Zimmermanns Albert Schliebe Ehefrau Marie
eb. Sievert, 55 J., Reilſtr. 124. Der Holzwaarenfabrikant Ottomar
eubel, 60 J., Fleiſcherſtr. 22.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberſtleutnant Freiherr v. Schuckmann

nebſt Gemahlin aus Halberſtadt. Landrath v. Kropff aus Roda.
Oekonomierath Hörning nebſt Familie aus Volkſtedt. Kommerzien-
rath Schmidt aus Guben. Amtsräthe: Wentzel nebſt Familie aus
Teutſchenthal. Wagner aus Cobbelsdorf. Kühne nebſt Familie
von Domäne Bründel b. Plötzkar. Strandes nebſt Familie aus
Zehringen. Frau Amtsrath Döpke nebſt Familie aus Baasdorf.
Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Poetſch nebſt Familie aus
Maxdorf. Rittmeiſter a. D. Hildebrandt nebſt Familie aus Arens-
dorf. Bach nebſt Familie aus Eptingen. Müller aus Bornſtedt.
Kgl. Dom.-Pächter Teubener aus Hofſchwichtel. Dom.-Pächter:

ühlpfordt aus Berge. Dieſing aus Opperode. Oberamtmann
Apel aus Nordhauſen. Landwirthe: Trittel aus Tornau. Koecher
aus Berlin. Groß-Jnduſtrieller SpillernSpicker, Dr. jur. von
Engel, beide aus Wien. Weingutsbeſitzer Graf jun. aus Geiſen-
heim. Rentiers: Henſen nebſt Gemahlin aus Prag. Heilbronner
nebſt Familie aus New-York. Frau Rentiers Feuerloh nebſt
Tochter aus Stettin. Albert nebſt Tochter aus Greiz. Hanſtedt
aus Berlin. Dr. jur. Cagliensky, Architekt v. Domaniewsky, beide
aus Warſchau. Dr. med. Rothmaler aus Gerbſtedt. Aſſeſſor
artung aus Erfurt. Dir.: Dietz aus Peine. Kauffmann aus

Ahlborn aus Egeln. Kaufleute Berl aus Freudenthal
(Oberſchl.). Lilia nebſt Frau aus Chemnitz. Kahn nebſt Frau aus
Halberſtadt. Kraney aus Nürnberg. Müller nebſt Frau aus
Wittenberg. Meyer nebſt Frau aus Wilken. Herzberg Hirſot,Wendel, Wnichaeli, Michel, ſämmtlich aus Berlin. Nickel aus
Breslau. Anderlohr aus Köln. Schönemann aus Heidelberg.
Mallinkrodt, Rump, beide aus Hagen. Priwin aus Poſen. Vogel
aus Wiesbaden.

Herantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedenusleben Halle. Sprech
Geanden der Redaktion von O bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

ten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitnug in Halle g. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.
e

zur mündelsicheren Kapitals- Anlage
empfehle ieh

4 Barmer Stadtanleihe,
3 Anleihen der Stadt Frankfurt

zum Tagescourse netto kostenfrei.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 64.

D.

Sohülerinnen
höherer Lehranstalten

Cymnagiasten u
Studenten llausens Lasselbr

Realsehülor nber.ſaba

das bewährteste Mittel, um Blutarmuth, Bleichsueht oder sehlechtem
Aussehen entgegen zu wirken. Kaffee u. Thee sind fast werthlose

Stunden im Magen anhält u. Kein nervöses Hungergefühl aufkommen
lässt. Nur echt in blauen Cartons à Mk. 1, niemals lose
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Vom 14. Februar a. c. ab beginnt die Ausgabe meines

Als gans besonders preiswertſi
vor tnh reässirt von schönem Bouquet

empfehlen

1897er Valwiger Meosel e VI. 0O,75 M.
1897er Clottener d 1,001899er Valwiger Auslese 1I,25
1897er Waldracher Ruwer I. 50
1899er Oberemmeler Saar I,50
1899er Grünhäuser Auslese 2,00
1897er Wiltinger Knpp e S. 50
1897er Scharzberger Saar 3.001897er Piesporter ValKiay-Auslese 3.50

1897er Scharzhofberger 00
Bei 12/1, 25/1, 501, 100/1 Flaschen entsprechend billiger.
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Gr. Ulrichſtr. 27, II.
Künstl. Zähne, Plomb.,

Reparat. ete.

r Saohso,

8

Aerfügt über 268 J hiüffe- gä ggtés J

l3 grobe Oceandampfet, m eine Cesata

halten 668.000 RegierenRaumiohalk ven ires krabel
Oirecter deutscher Posf-

nd Schaehlanpfer-Dienst.

gesehen a
Aſthee Bonbon

von vorzügl. Wirkung gege
Hustep und Heiserkeit empfehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,
Poststr. 11. Gr. Olrichstr. 36

Nähere Auskunft ertheiltdis ümto Anerhs Linie, Abtheilung Personenverkehr, Hamburg, Dovenfeth 18-21,

sowie deren Vertreter

In WValle a. S.: Georg Schultze, Bernburgorstrasso 32.

R. Gottschalck's
Masken u. Theater-Garderoben-

Verleih-Institut,

Kl. Ulrichstr. 25, I.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feinr

W Herren und Damen Masken Anzüge L
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Königſtädtiſche höh. Privat Mädchenſchule,

Halle, Königſtraße 81.

angenommen. Vorſteherin: Luise staabs.
große, vollſtändig neu bergericdteteMagdeburgerſtr. 95 rn e10 Zimmer, Bad u. Zubeh nach

vorn igveon u. h nten Garten, 1. April zu vermiethen. Beſondere

Wünſche werden noch berückſichtigt. Näh. Marienſtr. 20, Edg.

Anmeldungen werden Montag u. Donnerstag 2-14 Uhr F

Mittwoch, den 19. Februar, Abends 5 Uhr
im Saale des „„Stadtschütrenhausges““

Concertdes

ſtudentiſchen Geſang-Pereins „Fridericiana“,
unter Mitwirkung der Concertſängerin Frl. A. Hartung undCellovirtuoſen Herrn Prof. Jul. Klengel aus Leipzig. des

Direktion Kgl. Muſikdirektor C. Zehler, Ehrenmitglied des Vereins.

M. Brueh: Auf die bei den Thermovylen Gefallenen 2Fr. Schubert Morgengeſang im Walde r e
H. Zöllner Das Feſt der Rebenblüthe und Orcheſter.
Chöre von Kheinhberger, A. Becker, Silcher etoe. Stücke für Cello

Lieder von Grahms, Grieg eto.
Nummerirte Plätze à 2,50 Mk., unnummerirte Plätze à 1,50 Mk.

in der Muſikalienhandlung von H. Hothan, Gr. Steinſtr. 14.

Nontag, den 17. Februar Abends 79 Uhr

Vereinigten Serggeselisehatt

4. Kammermusik- Abend
der Herren HiIf, VnKenstein und Gebr. Wille.

Am Klavier: r r r uo Streichquartette von Tscharkowoeky, op. 11.Programm. n Beetnoren, 13 Twel.
J Klavierquintett op. 15 C-dur von ten XXIV. Fürst

Reuss.Goneertflügel von Julius Slüthner.
s Karten zu 2,50 und 1,50 MK. in der MusiKalien-handlung Von einrien Hothan, Gr. Steinstrasse,

e Fir Studirende beim Kastoellan. 12224

San räerel.
Mittwoch, den 12. Februar, Anfang Nachm. 4 Uhr:

Abonnements Concert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder Feldartillerie-
wo Nr. 75, unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten F. Stade.
Entree 30 Pfg. Abonnements-Billets haben Gültigkeit.

großen Saale des e r Weidenplan 4,JmMittwoch, Je 12. Februar, von 8 Uhr ab

Vortrag
des Herrn Referendar RecKer, Sekretärs des chriſtl. Vereins
junger Männer in Berlin, üder das Thema:

„Das weiße Krenz, Sittlichkeitsſache“.
Der Eintritt iſt nur für Herren (vom 18. Jahre an) und frei.

Damen bereitet zum Abitur. Examen vor

Lacgel, Gymnasiallehrer, Halle a. S., Harz 3.

hross. Räumungs- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe dieses Artikels empfehle

Fiserne Leute-Bettstellen,
EFiserne Kinder-Bettstellen,
Eiserne Herrschafts-Bettstellen,

mit dazu passenden Matratzen
R 2u aussergewöhnlieh billigen Preisen.

Alle gekauften Gegenstände Können bis I. April auf meinem Lager
stehen bleiben.

Robert Steinmet, Leipzigerstr.
im Rathhaus, a. Markt

2 ſegehngenge m 1 12
X 4 hochherrſch. Etagen und eine kleinere Wohnung, AllesX renovirt, 1. April zu vermiethen d. Oskar Knoche, Gr. S Stemſtr. 63.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagn.
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Mittwoch, 1. Beilage zu Nr. 71 der Halleſchen Zeitung

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Februar.

ZFaſtnacht iſt wohl das luſtigſte Feſt des ganzen Jahres.
Prinz Karnevals Abſchied wird mit ganz beſonderem Glanze be
gangen. Frohe Menſchen vereinigen ſich zu luſtigem Treiben, in
der großen Stube der Familie, in den Verſammlungslokalen der
Vereine, an den Stammtiſchen der Kneipen, überall herrſcht Heiter
keit; fröhliche Scherzreden fliegen hin und her, luſtige Späße werden
veranſtaltet, humoriſtiſche Aufführungen und Maskeraden ſind an
der Tagesordnung. Die Attribute des Faſtnachtstages ſind außer
der Narrenkappe: Pfannkuchen (Krapfen) und Punſch, und ſie
werden wohl in jedem Kreiſe zu finden ſein. dögen alle unſere
Leſer eine recht fröhliche Faſtnacht verleben und am nächſten Tage,
dem Aſchermittwoch, in nicht zu aſchgraue Stimmung gerathen.

Nachträgliches von der Stadtverordnetenwahl im 3. Wahl
bezirk. Aus der Mitte des 3. Wahlbezirks wird uns geſchrieben
Hätten die Kommunalvereinler in ſolch unſchöner Weiſe agitiren können,
wie dies von Seiten der „Genoſſen“ geſchah, ſo würde das Reſultat
vielleicht ein anderes geweſen ſein. Die bürgerlichen Wähler wurden
durch höflich gehaltene Anſchreiben, die mit der Poſt verſandt wurden,
aufgefordert, doch ihr Wahlrecht auszuüben und für die bürgerlichen
Kandidaten zu ſtimmen. Erſt am letzten Tage erhielten diejenigen
Wähler, die bisher noch nicht geſtimmt, eine dringliche Einladung, zur
Wahl zu kommen und das Verſäumte nachzuholen. Wie ganz anders
die Agitation bei den „Genoſſen“. Jn und vor den Fabriken bezw.
Werkſtätten, in den Wohnungen, in den Läden, kurzum überall, wo ſie
Jemand zu t n hofſten, wurde agitirt, und in welcher Weiſe! Die
Geſchäftsleute peinigte man bis auf's Blut, zur Wahl zu gehen und
die Sozialdemokraten zu wählen oder aber die Arbeiterkundſchaft ein
zubüßen, ja noch mehr, man drohte ihnen hier und dort an, ſie voll
ſtändig zu ruiniren. Um ja ſicher zu ſein, wurden die zweifelhaften
Wähler von ein paar Zielbewußten, meiſt unreifen Burſchen, bis vor
das Wahllokal begleitet und ihnen hier nochmals eingeſchärft, wie ſie
wählen ſollten, man würde in der Liſte nachſehen u. ſ. w. Es gab
eine ganze Anzahl Geſchäftsleute, die Keinem zu Liebe und Keinem zu
Leide nicht zur Wahl gingen. Das ſind gerade Diejenigen, welche den
Sozialdemokraten zum Siege verholfen haben. Jn die Wohnungen der
Arbeiter und kleinen Handwerker drangen die rothen Geſellen und
ſchlugen hier einen Ton an, der das Verwerfliche dieſer Partei ſo recht
kennzeichnete, der Terrorismus zeigte ſich hier in ſeiner ganzen Blüthe.
Und ſo etwas nennen dieſe Leute Freiheit! Wahrlich, die Herren
Krüger und Thiele brauchen nicht ſtolz darauf zu ſein, unter ſolchen
Verhältniſſen gewählt worden zu ſein. Herr Thiele agitirte für ſeine
Perſon hinter den Kuliſſen, Herr Krüger that dies im Vorraum zum
Wahllokal und zwar in einer ſolch eigenartigen Weiſe, daß ihn
ein Polizeibeamter bis vor das Schulgebäude führen mußte.
Wie bei der vorigen Wahl ſo iſt auch bei dieſer Wahl bereits ein Fall
feſtgeſtellt worden, daß ein Genoſſe auf den Namen eines
anderen gewählt hat. Der Betreffende kann ſich auf mehrere
Monate Gefängniß gefaßt machen. Auch im zweiten Wahlbezirk wurde
ein ſolcher Betrugsfall feſtgeſtellt. Kommt man da nicht unwillkürlich
auf den Gedanken, daß noch eine ganze Anzahl ſolcher Fälle vorge-
kommen ſein können Dieſer Geſellſchaft, die ſogar den Manifeſtations-
eid ganz ſelbſtverſtändlich findet, iſt Verſchiedenes zuzutrauen. Es
haben mit wenigen Ausnahmen roth gewählt die Maurer und
Zimmerer, die Steinſetzer, die Maler, die Tiſchler, die Glaſer, die
Schuhmacher, die Schneider und auch viele Schriftſetzer. Jm Wahllokal
traten die „Genoſſen“ diesmal anſtändiger auf, ſie nahmen die Mütze
ab und verhielten ſich ſonſt ruhig. Wäre die Lauheit bei ge
wiſſen bürgerlichen Wählern nicht ſo tief eingewurzelt, ſo wäre das
Reſultat ein anderes geworden. Und dann kommt hinzu, daß keiner
der übrigen kommunalen Vereine den 3. Bezirksverein
unterſtützt hat. Mitglieder des konſervativen Vereins
waren es die erfreulicherweiſe unaufgefordert mit in die Agitation
eingriffen und wirklich viel leiſteten, das mögen ſich die ſogenannten
„Liberalen“, die in ſolchen Sachen immer das große Wort
führen, aber es nicht zur That werden laſſen, geſagt
ſein laſſen. Auf ſie iſt kein Verlaß mehr, auch nicht
bei Stadtverordneten wahlen!

In der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde einer
Lehrerin eine Unterſtützung zu den Koſten einer Operation bewilligt,
außerdem der zweite Wegemeiſter Nolte angeſtellt.

Der Halliſche Kolonialverein (Abtheilung Halle a. S. der
Deutſchen KolonialGeſellſchaft) hält ſeine Generalverſammlung,
verbunden mit einem Herrenabend, am Donnerstag, den 13. Febr.,
Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshof“ ab. Tagesordnung:
1. Bericht der Satzungskommiſſion, Reviſion der Satzungen. Wahl
des Vorſtandes und Beirathes auf Grund der neuen Satzungen.
2. Kaſſenbericht und Entlaſtung des Rechnungsführers. 3. Wahl
der Kommiſſionen für die Veranſtaltung der Hauptverſammlung der
Deutſchen Kolonial Geſellſchaft in Halle. 4. Vortrag des Herrn
a Funke über: „Deutſche Koloniſationsarbeit im ſüdlichen

raſtlien.
Das BürgerRettungsJnſtitut hält ſeine MonatsKonferenz

Verſammlung am Dienstag, den 18. d. M., Nachmittags 6 Uhr im
Rathskeller- Reſtaurant ab.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Bezirksverein deutſcher Poſt und Telegrapyhenaſſiſtenten
hielt am Sonnabend, den 8. Februar, eine Feſtſitzung im Reſtaurant
„Mars la Tour“ ab, zu welcher etwa 60 itglieder erſchienen
waren. Veranlaſſung bierzu war der Umſtand, daß der Verein an
dieſem Tage wieder in das Haus einzog, in welchem er vor etwa
ſieben Jahren gegründet wurde und aus dem er hatte ausziehen
müſſen, weil die Räume für die durch Verſetzung der Mitglieder

12. Februar 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
geſunkene Zahl zu groß waren. Jetzt yat der Verein ſein bisheriges
Heim, „Lükes Hotel“, verlaſſen müſſen, weil dasſelbe für die Mit
glieder zu klein war. Trotz aller gegentheiligen Bemühungen hat
der geſunde Kern, welcher den Beſtrebungen des Verbandes inne
wohnt, auch hier nicht verſagt und iſt aus demſelben ein lebens
fähiges Glied in der bedeutſamen und vorbildlichen Organiſation
der Poſt und TelegraphenAſſiſtenten geworden. Der Vorfſitzende,
Herr OberPoſtaſſiſtent Horſtmann, wies kurz hierauf hin und
Werte die Mitglieder auf, treu S ſein gegen ſich ſelbſt, die Beörde und treu zu Kaiſer und Reich. Se hielt Herr Poſt
aſſiſtent Pil z einen Vortrag über die Schweiz, die Verfaſſung
dieſes Landes, die Beamten und insbeſondere die Poſtbeamten
Verhältniſſe, dabei ſpeziell die Organiſation, rechtliche Stellung,
wirthſchaftliche Verhältniſſe berührend und ſie mit denen der Reichs
poſt vergleichend. Er kam zum Schluſſe zu der Ueberzeugung, daß,
wenn auch die ſchweizeriſchen Kollegen anſcheinend in mancher Be
ziehung ſich in einer vortheilhafteren Poſition befänden, er doch vor
ziehe, zu ſein und zu bleiben das, was er ſei, nämlich ein
deutſcher Poſt- oder Telegraphenaſſfiſtent.

Dem Lehrerinnen-Verein hatten ſich am vergangenen Freitag
die Räume der höheren Mädchenſchule von Frl. Seydlitz gaſtlich
geöffnet, ſodaß er ſeine Februarverſammlung in der neuen ſchönen Aula
der genannten Schule abhalten konnte. Herr Prof. Seeligmüller
hatte ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, den Verein mit ſeinen
intereſſanten Studien über „Rechts und Links“ bekannt zu machen und
beantwortete in ſeinem feſſelnden Vortrage die Frage: Warum
bevorzugen wir beim Gebrauch die rechte Hand vor der linken
Während das Kind anfänglich mit Armen und Beinen vollſtändig beid
ſeitige Bewegungen macht ſtellt es ſich ſchon im erſten Lebensjahre
heraus, daß es beim Greifen nach entfernten Gegenſtänden die rechte
Hand bevorzugt. Dieſe Bevorzugung wird durch die Erziehung und
die Schule unterſtützt. Schon die älteſten Völker ſind rechtshändig ge
weſen, wie dies die älteſten Statuen und Bilder und auch die Bibel
beweiſen. Linkshänder hat ein engliſcher Forſcher unter 2000 Menſchen
nur 85 gefunden, alſo ca. 4 Prozent unter dieſen 85 Linkshändern
waren aber nur 28 Frauen. Ob die Linkshändigkeit ererbt iſt, konnte
bisher nur in wenigen Fällen mit Beſtimmtheit nachgewieſen werden.
Wirkliche angeborene Linkshändigkeit iſt ſchwer abzugewöhnen, leichter
die, welche durch beſtändiges Tragen der Kinder auf dem linken Arm
von den Kindern angenommen iſt. Jntereſſant iſt es, daß auch viele
Thiere entſchieden rechts ſind Affen greifen mit der rechten Hand,
Löwen ſchlagen mit der rechten Pranke und Hunde und Katzen lernen
leichter die rechte Pfote zu geben als die linke. Die allein wahr-
ſcheinliche Erklärung für die Bevorzugung der rechten Hand iſt in der
Bevorzugung der linken Gehirnhälfte zu ſuchen. Denn die rechte Hälfte
des menſchlichen Körpers bezieht bekanntlich ihre Kräfte aus der linken
Gehirnhälfte. Dieſelbe wird in der Regel durch die Aorta beſſer mit
Blut verſorgt als die linke Gehirnhälfte und iſt dadurch kräftiger ent-
wickelt. Da nun alle Rechtshänder linkshirnig ſind, ſo iſt es erklärlich,
daß die Muskeln auf der rechten Körperhälfte kräftiger ausgebildet und
leiſtungsfähiger ſind. Jm Jntereſſe einer harmoniſchen Ausbildung
und zur Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit iſt es wünſchenswerth, daß
die Kinder zum gleichmäßigeren Gebrauch beider Hände angehalten
werden.

Provinzialbundesſchießen. Am Sonntag fand im „Pfälzer
Schießgraben“ die Vorſtandsſitzung des Provinzialſchützenbundes
ſtatt. Aus den Städten Magdeburg, Halberſtadt,
Cöthen, Bernburg, Helmſtedt, Aſchersleben u. ſ. w.
waren die Vorſtands mitglieder herbeigeeilt, um mit dem Vorſtande
der Pfälzer Schützen das Provinziglbundesſchießen zu berathen, das
in Halle dieſes Jahr ſtattfinden ſoll, und zwar am Sonntag, den
22. Juni bis Donnerstag, den 26. Juni. Neben der Schießordnung
iſt ein reicher Feſtplan entworfen worden, um den Gäſten auch
die Schönheiten der Umgebung Halles zu zeigen, nicht bloß ein
Schützenfeſtzug, ſondern auch eine Fahrt auf der Saale, ein Ausflug
in die Haide vom Hettſtedter Bahnhof aus, ein großes Konzert im
„Pfälzer Schießgraben“, ein Ball im Feſtzelte auf dem Feſtplatze,
ebenſo dort ein großes Brillantfeuerwerk. Reiche Preiſe ſind
geſtiftet auf die Scheiben, ſodaß wohl jeder Beſucher oder Schütze
des Feſtes ein ſchönes Andenken mit nach Hauſe nehmen kann.
Nach der Vorſtandsſitzung wurde noch vom Bundesvorſtande der
Schützenhof beſichtigt, über deſſen vorzügliche Einrichtung der Pfälzer
Kolonie nur Lob geſpendet wurde, ganz beſonders von dem Bundes
vorſitzenden Herrn Kaufmann Schneider aus Magdeburg.

Eine Geſellenſtücks-Ansſtellung iſt vom Jnnungsausſchuß be-
ſchloſſen worden. Dieſelbe wird in der Zeit vom 5. bis einſchließlich
7. März ſtattfinden.

Neue Aichordnung für die Binnenſchifffahrt. Nach der Aich
ordnung vom 23. Januar 1900 für die Binnenſchifffahrt auf der
Saale und Unſtrut (Extrablatt des Amtsblattes der Königlichen Re-
gierung zu Merſeburg vom 30. Januar 1900) verlieren die bisherigen
Aichſcheine, Maßbriefe ec. der Binnenſchifffahrtszeuge mit dem
1. März 1902 ihre Giltigkeit. Die Schiffe müſſen bis dahin der
vorerwähnten Aichordnung gemäß vermeſſen ſein, und die Ausübung
des Schifffahrtsbetriebes mit einem nicht vorſchriftsmäßig geaichten
Fahrzeuge iſt nicht geſtattet. Die nicht vorſchriftsmäßig geaichten
Fahrzeuge werden nur zum zzwecke der Aichung bis zur nächſten
Schiffsvermeſſungsſtelle durchgeſchleußt. Die Schiffsvermeſſungsſtelle
für Saale und Unſtrut iſt die Waſſerbauinſpektion Halle a. S.

Ueber den gegenwärtigen Stand der evangeliſchen Bewegungin Böhmen veranſtaltet am Hittwoch den 12. Februar, Abends 8
Uhr der akademiſch- theologiſche Verein einen öffentlichen Vortrag im
i Vereinshauſe. Sprechen wird Herr Pfarrer Ungnad
aus Kloſtergrab in Böhmen, der bekanntlich im vorigen Jahre
bei den Unruhen in BömiſchZinnwald nicht unerheblich verletzt
wurde. Wir können den Beſuch des Vortrags allen Freunden der

evangeliſchen Bewegung nur warm empfehlen. Eintrittsgeld wird
nicht erhoben.

Das Wohlthun iſt ein ſchönes Vorrecht der bemittelten
Stände, das, richtig ausgesbt, Segen verbreitet, aber in gedanken
loſer Weiſe vollbracht, häufig aus augenblicklich Arbeitsloſen
Schmarotzer und gewerbsmäßige Almoſenempfänger gemacht hat.
Wer Jntereſſe daran hat, den Menſchen gründlich zu helfen, der
trage dazu bei, ſie zur Selbſthilfe zu erziehen daß man mit dieſer
Erziehung nicht mehr bei alten Leute anfangen kann, iſt ſelbſtver
ſtändlich, aber bei der Jugend ſollte man, ſo viel Jeder vermag,
doch beſttebt ſein, es zu erreichen. Wenn Jeder einen Theil der
Summe, welche er für wohlthätige Zwecke beſtimmt, darauf ver
wendet, ein unbemitteltes Mädchen nach ihrerKonfirmation tüchtig für das Leben vorbereiten
zu laſſen, er könnte ſicher ſein, damit der gutsWſ AlmoſenEm
pfänger erſpart zu haben. So könnten z. B. wohlhabende Mit-
bürger durch Errichtung von Stipendien unbemittelten Mädchen den
Beſuch der Fortbildungsſchule ermöglichen, welche von Oſtern ab für
konfirmirte Mädchen von der Wildhagenſchen FrauenJnduſtrie
ſchule eröffnet wird.

Vorleſung über deutſche Malereien des XIX. Jahrhunderts.
(2. Die Romantiker.) Auch dieſe Vorleſung geſtaltete ſich wieder
zu einer beſonders intereſſanten, da die Zuhörer unter der ſachkundigen
Führung Herrn Profeſſor Droyſens den Bilderſaal eines Eduard
Bendemann und Karl Friedrich Leſſing durchſchreiten
durften. Wenn dieſe Wanderung ſchon an ſich genußreich war,
ſo erhielt ſie noch durch die Gegenſätze zweier gleich hochbegabten
Künſtler aus einer Schule ihren beſonderen Reiz.
Bendemann verewigte zuletzt in Freskencyklen und Einzelgemälden
roßen hiſtoriſchen und heroiſchen Jnhalt und entfaltete dabei inRaſcelſchem Geiſte eine bezaubernde Schönheit der Form in Darſtellung

und Vortrag, er gab eine verklärte Wirklichkeit, ſo in der „Wegführung
der Juden in die babyloniſche Gefangenſchaft“ mit der ergreifenden
Geſtalt des Jeremias auf den Trümmern, ſo in den Fresken des Königl.
Schloſſes zu Dresden, namentlich die ganze Schönheit und hehre
Anmuth athmenden Hochzeit des Peleus und der
Theti s“, alles feinſinnig, durchdacht, bedeutſam, Jnhalt und Form
verſchmolzen in echter künſtleriſcher Naivitkät. Jn dieſem Geiſte ſind
auch die Fresken in der Realſchule zu Düſſeldorf und „Kain und
Abel“ im Schwurgerichtsſaal zu Naumburg gehalten. Bendemann
war auch feinſinniger Porträtiſt, Zeugniß legen davon ab die Porträts
ſeiner Gattin, Droyſens und Cornelius. Leſſing dagegen betonte
nicht ſo ſehr das Schönheitsideal der Klaſſiker, gab keine chykliſchen
Darſtellungen und ſchlug mit ſeinem derberen Realismus die Brückevon der Romantik zum modernen Realismus. Er iſt ein treffendes
Beiſpiel für die freiere Ausgeſtaltung eines Talents auf Düſſeldorfer
Grundlage. Schließlich klang er als Landſchafter aus. Seine „Huſſiten-
predigt“, ſein „Huß auf dem Konzil zu Konſtanz“ haben nichts
Dämoniſches (mit Ausnahme jenes Predigers ſelbſt) und geben das
Hiſtoriſche anekdotenhaft verbrämt wieder. Bei allem Realismus fehlt
das warmblütige Leben, und wir haben mehr geſtellte Tableaux als
hiſtoriſche Daten vor uns.

Das Weltpanoragma bringt in dieſer Woche prächtige Anſichten
von der Nordküſte Afrikas, beſonders aus Algerien, auf die wir
empfehlend aufmerkſam machen.

Die kürzeſten Tage ſind nunmehr vorüber. Die Zeit, in der
die Sonne am meiſten mit dem Lichte kargte, liegt wieder hinter
uns. Von Tag zu Tag ſtieigt unſer Centralgeſtirn höher am
Himmel empor und verweilt immer länger über dem Horizonte. Jnunſerer Stube Einſamkeit dringt wieder goldener Seonnenſah, und

mit dem Lichte zieht wieder Lebensluſt in unſere Bruſt und erfüllt
uns mit ſeligem Frühlingshoffen. Wir haben jetzt ſchon wieder
9 Stunden Tag und die Mittagshöhe der Sonne iſt wieder auf
mehr als 20 Grad gewachſen, auf 6 Grad mehr als bei Beginn
des Jahres.

Der extravagante Winter gefällt ſich in immer wieder neuer
Laune. Seit geſtern iſt er bemüht, Hoffnung auf eine luſtige
Schlittenfahrt zu erwecken, ein Vergnügen, das ſchon lange nicht da
war, und auch den Arbeitsloſen Ausſicht auf Verdienſt im Schnee
ſchippen zu erwecken. Doch der Winter hat in dieſem Jahre durch
Unbeſtändigkeit ſein Anſehen ganz bedeutend erſchüttert, ſo daß ihm
Niemand über die nächſte Stunde hinaus glauben will.

Perſonalien. Der Poſtſekretär Gron au hierſelbſt iſt zumOberPoſtdirektionsſekretär ernannt und der ber Telegraphenaſſiſtent

Jäſchke als Telegraphenſekretär etatsmäßig angeſtellt. Der
Poſtaſſiſtent Jage hierſelbſt wurde etatsmäßtg angesſtellt.

Zur Zwangsverſteigerung kommt am 25. März, Vormittags
10 Uhr das auf den Namen des Gaſtwirths Wilh. Gumprecht
eingetragene Grundſtück Cröllwitz, Thalſtraße 7 (früher Kramers
Etabliſſement, Gartenlokal uſw.).

Lebensmüde. Geſtern Mittag wurde der Arbeiter Daniel
Rothhaupt in ſeinem in der II. Etage des Grundſtücks Schloſſer
ſtraße 11 belegenen Wohnzimmer erhängt, aufgefunden. Schwer-
muth und eheliche Zwiſtigkeiten ſollen das Motiv zur That ge
weſen ſein.

Umgefahren wurde geſtern Abend von dem Geſchirr der
Firma Lewin in der Gr. Ulrichſtraße der domizilloſe Arbeiter Karl
Schaaf gen. Buſch. Er wurde mittelſt Krankenwagens nach der
Klinik gebracht, daſelbſt aber nach Anlegung eines Nothverbandes
wieder entlaſſen, weil die Verletzung nur in einer Quetſchung der
linken Stirnſeite beſtand. Der Kutſcher trägt keine Schuld, da der
Schaaf angeblich im angetrunkenen Zuſtande in das Geſpann hinein
gelaufen iſt.

Sonderbarer Scherz. Geſtern Mittag hatte ſich Jemand das
Vergnügen gemacht, den aus der Schule in der „Halle“ kommenden
Kindern mitzutheilen, daß auf dem Schülershof ein Todter liege.
Alles ſtrömte dorthin. Der angebliche Todte aber war ein ſinnlos be-
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s ist notwendig, ausdrücklich fest-
zustellen, dass es mur eine ächte

Ray' Seiſe giebt, welche nach
deutschem Reichs-Patent Aus
Hühnerei erzeugt wird. Wir bitten
beim Binkautfte stets RayeSeiſe zu
verlangen und die 2zahlreichen, sogenannten
Ei- oder Ridotter Seifen als Ersatz für
Ray-Seiſe zurückzuweisen. Jene Seifen
haben ausser dem Namen nichts mit dem
Hühnerei gemein, da sie nur Spuren von Ri-
Weiss enthalten, welche infolge ihrer Gering-
fügigkeit Keine Wirkung irgend welcher
Art ausüben Können.
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Die Wirkung der patens-
tiertem RAV- SEIPFE, vonwelcher jedes Stück ca. 25
Gramm Hühnerei enthält, ist
wissenscehaſtlich erwiesem und
beim Gebrauche s o ort ere
Kennbar. 9eder, der RayeSeiſe ein-
mal probiert hat, ist von derselben entzückt
und Wird sie immer wieder gebrauchen. Wer
sich mit Raye Sei e voch nicht ge-
waschen hat, säume nicht, einen Versuch zu
machen. Die wohlthätige Wirkung ist über-
raschend. Preis pro Stück 50 Pfennig, überall
Kkäutlich.



runkener Arbeiter W., der ſich wie ein Thier geberdete. Schließlich
wurde er von vier handfeſten Männern, begleitet von dem Gejohle der
Schuljugend, durch mehrere Straßen in ſeine Wohnung getragen.
Hoffentlich erfüllen ſolche Schreckbilder, die unſere liebe Jugend leider
ſo oft ſehen muß, den Zweck, den die Griechen verfolgten, wenn ſie
ihren Knaben betrunkene Sklaven vorführten.

T Von der Straße. Geſtern Abend gegen ſechs Uhr ſtürzte
ein Pferd der Firma Mann auf dem Schienengeleis vor dem Grund
ſtück Marktplatz 2 infolge Ausgleitens. Die Straßenbahn hatte hier
durch eine Betriebsſtörung von ſechs Minuten.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Detailverk auf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.3,00 Mk. J Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pf.
Zwiebeln, pro Ctr. 5—6 Mk. Enten, pro St. 23 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, pro St. 5--8 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Rothkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.Blumenkohl, 1 St. 10--40 ſo. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg.Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg.

Radieschen, 2 Bund 20 Pfg.
Rettige, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70.90Pf.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60.70 Pf.
Salat, grüner, à St. 10--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.

Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.Butter, pro St. 55--70 Ma.

Käſe, 2 St. 10--20 9
Eier, pro Modl. 1,00 Mk.

Aepfel, 1 Mol. 30--80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die nächſte Aufführung von „Samſon und Dalila“ findet
Sonnabend, den 15. Februar er. ſtatt. Beſtellungen für dieſen
Abend nimmt die Kaſſe des Stadttheaters an. Morgen Mittwoch:
„Alt-Heidelberg.“ Zum Gedächtniß des Todestages von
Richard Wagner findet am Donnerstag eine Aufführung von
„Tannhäuſer“ ſtatt. Jn den geſtrigen Theaterzettel von „Die
Hochzeit des Figaro“ hat ſich ein Beſetzungsfehler ein
geſchlichen. Es muß heißen Dr. Bartolo Hr. Raven, und
weiter unten Antonio Hr. Lübben. In Vorbereitung „Frau
Königin“, von Frz. v. Schönthan und Koppel-Ellfeld. Die Oper
bereitet „Walküre“ und „Siegfried“ vor.

Sudermanns ueueſtes Drama „Es lebe das Leben“, das
im Laufe des Spielabſchnitts auch in unſerem hieſigen Stadttheater
noch zur Aufführung gelangen ſoll, iſt in der J. G. Cotta'ſchen
Buchhandlung Nachf. in Stuttgart ſoeben in Buchform
erſchienen und zum Preiſe von 3 Mk. broſchirt in allen Buchhandlungen
zu beziehen.

Konzert von Ed. Risler und H. Marteau. Wenn alle
muſikaliſche Veranſtaltungen nur annähernd ſo werthvolle Ergebniſſe er
zielten wie das Konzert, welches die beiden erleſenen franzöſiſchen
Künſtler, der Violinvirtuos Henry Marteau und der Pianiſt
Edouard Risler, geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ver
anſtalteten, dann wäre die muſikaliſche Berichterſtattung ein herrliches
Vergnügen. Beider Tonkünſtler Namen hat ja nachgerade bei unſerem
Publikum den ehrenvollſten Klang erhalten und ſo war es kein Wunder,
daß eine außerordentlich zahlreiche, den beſten Geſellſchaftskreiſen an
gehörende Zuhörerſchaar herbeigeeilt war, um dem Zuſammenſpiel zweier
ſo gediegener künſtleriſcher Perſönlichkeiten zu lauſchen. Herr E. Risler
bot als Soloſtücke die „Bénédietion de Diou dans la solitude“ von
Liszt und eine Fantaſie von Chopin. Die etwas weichliche, myſtiſche
Religionsſchwärmerei, in der Lamartine den Empfindungen ſeiner Zeit
ſo treffenden und beredten Ausdruck gab, hat in Liszt's Gemüth, das
ja bekanntermaßen von ähnlichen Neigungen erfüllt war, mehrfach
Widerhall gefunden. Davon zeugen außer der eben genannten
Kompoſition, die den „Harmonies poétiques et religieuses“ ihre
Anregung verdanken, auch die „Préludes“, deren poetiſche Grundlage
in den „AMöéditations poétiques“ von Lamartine zu finden iſt. Herr
Risler ſpielte das wirkungsvolle Stück, deſſen geſangreiche Hauptmelodie
von einem überreichen Figurenſchmuck umrankt wird, mit einer bewun
dernswürdigen Delikateſſe im Vortrag, mit ſolcher meiſterlichen, tech
niſchen Vollkommenheit und mit ſo vornehmer Tonbildung, daß er nur
im äußeren virtuoſen Glanz noch von der Wiedergabe der Phantaſie
Chopins übertroffen werden konnte. Herr Henri Marteau ſteuerte
drei Soli für Violine allein drei Sätze aus einer Bach'ſchen Violin
ſontae, ein Capriccio von Paganini und eine Etüde-Caprice von
Wieniawsky bei. Jn der gediegenen Bach'ſchen Sonate offenbarte
Herr Marteau tiefe muſikaliſche Herzensbildung er ſpielte die Menuet,
die Gavotte und das Proölude des großen Meiſters vortrefflich gegliedert
und mit lebensfriſcher Auffaſſung. Die beiden Kompoſitionen Paganinis
und Wieniawskys beſitzen leichteres muſikaliſches Gewicht. Sie verſchafften
indeſſen dem Künſtler Gelegenheit, ſeine ſchlackenfreie, blendende Virtuo
ſität, ſeine liebenswürdigſte Grazie der Bogenführung
und Fingertechnik im hellſten Lichte zu zeigen. Gemeinſam
führten die geſchätzten Künſtler eine Violinſonate in B-dur von Mozart
aus und die Kreutzer-Sonate von Beethoven, die mit Recht an den
Schluß des ſchönen Programms geſtellt war. Es iſt wohl kein Zweifel,
daß weiteren Kreiſen nur ſehr ſelten die Gelegenheit günſtig iſt, der
artige Werke in nur annähernd ſo ausgezeichneter Vollendung zu hören,
wie ſie dem Zuſammenſpiel der Herren Marteau und Risler eigen
war. Klar und rein und frei von aller Empfindelei geſtalteten ſie die
Mozartſonate. Mit packender Gewalt förderten ſie den köſtlichen Gehalt
der Beethovenſchen Kompoſition zu Tage, die in ihrem Andante con
variazioni ein Juwel von ewigem Glanze in ſich ſchließt. Namentlich
Herr Risler ſorgte dafür, daß Beethovens Tonſprache in voller Deutlich-
keit und Eindringlichkeit ans Ohr gelangte. Unſer Publikum feierte
die beiden Herren außerordentlich, ſodaß ſie ſich zu Zugaben ent-
ſchließen mußten. Nach Beendigung der Kreutzer-Sonate wollten ſich
aber die Beifallsſpenden kaum erſchöpſen die Künſtler ſahen ſich daher
veranlaßt, mit einer ſtilvollen Wiedergabe des Andante aus der zweiten
Violinſonate von Beethoven zu danken. Dr. W. Kaiſer.

D'Albert-Abend. Einen intereſſanten Abend ſtellt das im
Inſeratentheil der heutigen Nummer angezeigte Konzert der Neuen
Singakademie den in Halle zahlreich vertretenen Verehrern
d'Alberts ſowie allen Muſikfreunden in Ausſicht. Es enthält nur
Kompoſitionen des als Pianiſten wie als Komponiſten gleich großen
Meiſters. Alle Kompoſitionen ſind Novitäten für Halle. Ein ganz
beſonderes Intereſſe erhält dieſe Veranſtaltung durch die perſönliche
Mitwirkung des Künſtler-Ehepaares d'Albert. Der Meiſter ſelbſt
ſpielt ſein D- dur Klavierkonzert. Die GernotScene enthält ganz
eigenartige reizvolle Elfenchöre für doppelten Frauenchor. Den Gernot
ſingt der Kammerſänger Strathmann aus Weimar, während die
Parthie der Elfenkönigin von Frau d'Albert-Fink ausgeführt wird.
Letztere, die einen großen Antheil an dem Verdienſt hat, der Oper
Gernot bei ihrer Erſtaufführung in Mannheim einen durchſchlagenden
Erfolg verſchafft zu haben, ſingt außerdem, von ihrem Gemahl
im Klavier begleitet, einige Lieder. Herr d'Albert dirigirt am Schluſſe
die Ouverture ſeiner erſt in neuerer Zeit mit großem Erfolge auf
geführten komiſchen Oper „Die Abreiſe“.

Vermiſchtes.
95jährig ſtarb auf ſeinem Schloſſe de Oeze im Departement

Herault der älteſte General Frankreichs Exeg, welcher als ehe-
maliger Kommandant in der Schlacht von Champigny den Vorzug
genoß, bis an ſein Lebensende im aktiven Offiziersſtande geführt
zu werden.

Unfall eines Freiburger Profeſſors im Laboratorium. Aus
Freiburg im Breisgau wird gemeldet: Ein ſchwerer Unfall hat
den Profeſſor Kiliani in ſeinem Laboratorium betroffen.
Der Gelehrte wollte in Gegenwart des Hofraths Wiedersheim einen
Kohlenſäureballon öffnen. Das Ventil funktionirte nicht, und der
Ballon Stücke des Behälters ſchexplodirte
gegen Kilianis Bruſt. Der Profeſſor ſtürzte bewußtlos zu Voden

und erlitt eingn Schädelbruch. Nach einiger Zeit erlangte
der Verletzte j Doch die Beſinnung wieder, und ſein Befinden war
Montag Abend verhältnißmäßig befriedigend. Hofrath Wieders-
heim kam bei der Exploſion mit dem Schrecken davon.

Vom Tode gerettet wurden am Montag drei Alpentouriſten,
die im Schneetreiben verloren zu ſein ſchienen. Wie man
aus Rom meldet, traf dort vom Hoſpiz auf dem St. Bernhard die
Nachricht ein, daß drei Touriſten mit ihrem Führer durch das
Schneetreiben in höchſte Lebensgefahr gebracht waren. Es wurden
ſofort Hilfskolonnen ausgeſandt. Man fand den Führer mit er
frorenen Gliedern und ſpäter bei dem Hoſpiz Fontintes mit dem
Tode kämpfend Frau Ganiscanale mit ihrem Sohne und den
Deutſchen Ernſt Porſt. Alle wurden durch die wackere Hilfskolonne
vom Tode gerettet und in Sicherheit gebracht.

Flucht eines Mörders. Wie die Lemberger Blätter melden,
iſt der Pfarrer in Odrawaz, Namens Piechota, nach Ermordung
ſeiner Geliebten Anna Mikos und Verübung mehrerer Defrau
dationen nach Amerika geflüchtet.

Hungersnoth und Ratten. „Daily Chronicle“ veröffentlicht
eine Mittheilung des Staatsſekretärs für Jndien, worin derſelbe
bekannt macht, daß in Roajportana die Hungersnoth noch durch ein
Ueberhandnehmen von Ratten verſchlimmert wird, die alle Vor
räthe aufgefreſſen haben. Der Regen bleibt noch immer aus. Die
Zahl der Nothleidenden beträgt 200 000. Das Blatt erklärt die
Lage in Jndien für noch ſchlimmer als die in Südafrika.

Duellirende Heizer. Ein Duellant aus China wird an Bord
des in dieſen Tagen von Oſtaſien in Bremerhaven eintreffenden
Llohddampfers „Prinzeß Jrene“ eintreffen. Es handelt ſich um
einen Heitzzer, welcher ſich in China der Tödtung eines anderen
Heizers ſchuldig gemacht hat. Beide Kameraden waren in bittere
Feindſchaft gerathen, die ſie ſchließlich in einem regelrechten
Piſtolenzweikampfe, freilich ohne Sekundanten, Arzt
und Unparteiiſche, zum Austrag brachten. Als der eine der
Duellanten todt auf dem Platze geblieben war, wollte ſein Gegner
über Bord ſpringen; er wurde jedoch noch rechtzeitig daran ver
hindert und in Eiſen gelegt. Nunmehr ſieht er ſeiner Aburteilung
entgegen.

Hyänen auf der Eiſenbahn. Auf einer Eiſenbahnſtation un
weit Frankfurt a. M. wurde eine Kiſte aufgegeben mit der
Aufſchrift: „Lebende Thiere“. Von dort aus wurden dieſe Thiere
in einen Wagen befördert, in dem ſich lebende Gänſe befanden, die
in Verſchlägen eingeſtellt waren. Als man in Hannover den
Wagen öffnete, um die Thiere zu tränken, ſah man, daß zehn
Exemplare der „Retterinnen des Kapitols“ zerriſſen und zum Theil
angefreſſen im Wagen lagen. Gleichzeitig aber kauerten in den
Ecken des Wagens zähnefletſchend zwei Hyänen. Die Beſtien hatten
ſich aus dem Kaſten befreit und dann das Blutbad unter den
Martinsvögeln angerichtet. Die Hyänen waren für die Firma
Hagenbeck in Hamburg beſtimmt. e
Wetterbericht vom 11. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

7 7S 22 S SS Name der S SBeobachtungs J Windſtärke Wetter S
S S Dſtation 222e

t

S 2

o2 2 S1Stornoway 754,8 N friſch Schnee --2,80
2 MDBlackſod 756,7 N leicht heiter 1,70
3Shields 752,5 W S W leicht heiter -—-4,40
4Scilly 756,7 880 ſehr leicht wolkig 3,30
5Jsosle d'Aix 757,9 0 ſchwach halbbedeckt) 1,60

6 Paris c l7Vliſſingen 755,8 WN W leicht wolkenlos 1,208Helder 753,8 WN W leicht halbbedeckt! 1,59
9 Chriſtianſund 742,7 Windſtig] windſtill wolkig —-2,80

10 Skudesnaes 745,1 80 ſtürmiſch Schnee 1,70
11 Skagen 750,4 80 ſchwach wolkig —-4,40
12 Kopenhagen 751,9 WS8W leicht Dunſt 1,80
13 Karlſtad 752,1 NN W leicht wolkenlos 19,80
14 Stockholm 749,8 W mäßig Schnee 12,09
15 Wisby 752,41 W ſtark wolkig -—6,8016 Haparanda 752,6 Windſtin windſtill bedeckt 27,90
17 Borkum 752,4 W ſchwach heiter 0,4018 Keitum 750,6 80 ſehr leicht heiter 1,80
19 Hamburg 752,0 N ſehr leicht Nebel -—-5,69
20 Swinemünde 752,4 880 ſehr leicht bedeckt 4,50
21 Rügenwalder-

münde 753,8 080 ſehr leicht bedeckt 8,20
22 Neufahrwaſſer 755,0 8 ſehr leicht Nebel --6,10
23 Memel 753,61 S W leicht heiter 0,30
24 Münſter (Weſtf.) 753,3 NW mäßig bedeckt 1,40
25 Hannover 751,5 Windſtill] windſtill bedeckt 3,00
26 Berlin 749,9 80 ſchwach Schnee 1,09
27 Chemnitz 752,0 8 ſteif wolkig 0,9028 Breslau 753,3 80 ſchwach Nebel --3,00
29 Metz 758,3 W friſch bedeckt 0,2230 Frankfurt a. M. 7556,0 W. leicht bedeckt 0,60
31 Karlsruhe 756,8 8W bedeckt 1,2032 München 756,4 W ſtar bedeckt 0,80
33 Holyhead 755,0 N W ſchwach wolkig 2,20
34 Bodö 744,7 oONO ſtark wolkenlos 12,20
35 Riga 751,3 SW ſehr leicht halbbedeckt-5,409

Hamburg, 11. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Meiſt niedriger
gleichmäßig vertheilter Luftdruck; unter 742 mm beträgt er über dem
norwegiſchen Meer, am höchſten über dem Mittelmeer. In Deutſchland

im Norden kälter, im mittleren Binnenland wärmer, vielfach Nieder
ſchläge. Niederſchläge, im Norden wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Februar.

Wetterbericht vom 11. Februar, Morgens 6 Uhr.
Mit der Annäherung einer neuen Depreſſion, die geſtern über
der Nordſee lag, ſind in Deutſchland ſtarke Schneefälle bei
ſteigender Temperatur eingetreten, Magdeburg hatte 1 Uhr
Nachts noch 30 C., jetzt 09 C. Auf der Rückſeite der
Störung dürfte wieder kälteres Weiter mit weiteren Schnee
fällen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Februar. Vor-
wiegend wolkig bis trübe mit Schneefall, ſpäter theilweiſe auf-
heiternd, es wird kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Februar. Ziemlich
heiteres, kälteres Wetter mit abnehmenden Schneefällen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 11. Febr. Der Reichsbank-Diskont iſt auf
3 Proz. und der Lombard-Zinsfuß auf 4 Proz. herabgeſetzt
worden.

Breslau, 11. Febr. Der Leiter der hieſigen Sing-
akademie, Komponiſt und Muſik-Schriſtſteler Profeſſor
Julius Schaeffer, iſt geſtern im Alter von 78 Jahren
geſtorben.

64 Ladungen 13 133 660 kg.

Hamburg, 11. Febr. Der ChefRedakteur der „Hamb.
Nachr.“, Dr. Emil Hartmeyer, iſt Nachts geſtorben.

Kiel, 11. Febr. Jm Kaiſer-Wilhelm- Kanal
iſt die Schifffahrt für hölzerne Schiffe des Eiſes wegen ge-
ſchloſſen.

Wilhelmshaven, 11. Febr. Der Poſtanwärter Kröger
aus Eſens iſt nach Unterſchlagung von 24000 Mk. ſeit vor
geſtern flüchtig.

Frankfurt a. M., 11. Febr. Wie der „Frkf. Ztg.“ aus
NewYork gemeldet wird, hat der Vize- Präſident der
ſtädtiſchen Sparbankin Detroit eine Million
Dollar unterſchlagen und dieſe Summe, ſowie eine
weitere halbe Million aus eigenem Vermögen in Kupfer-Aktien
verloren. Die Bank iſt fallit.

München, 11. Febr. Die bayeriſche Notenbank
hat den WechſelDiskont auf 3 und den LombardZinsfuß auf
4 Proz. herabgeſetzt.

Nürnberg, 11. Febr. Bei der Verhaftung des
Maurers Gärtler, der geſtern ſeine Geliebte durch
Meſſerſtiche verletzt hatte, gab derſelbe mehrere Schüſſe auf die
Schutzleute ab, ohne zu treffen, bis er durch einen Säbelhieb
über den Kopf ſchwer verwundet wurde.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Rhederei der Saaleſchiffer. Dem Geſchäſts-Bericht für
das Betriebsjahr 1901 entnehmen wir Folgendes Auch das Jahr
1901 hat unſerer Genoſſenſchaft einen guten Erfolg gebracht. Die
Schifffahrt wurde gegen Mitte März eröffnet und war es uns bis
dahin während des Winters gelungen, ganz zufriedenſtellend für
unſere Verbandsſchiffer Ladung anzuſchaffen. Mit dem Beginn des
April war das Geſchäft aber ſofort abgeſchnitten und von dieſem
Termine ab haben wir bezw. unſere Schiffer unter der kaum glaub-
lichen Detarifirung der Zucker, die zum Export beſtimmt
ſind, bis auf Weiteres zu leiden. Dieſe Zucker gehen mit ganz
geringen Ausnahmen, in denen zu beſcheidenſter Fracht gefahren
wird, nach den Elbſtationen. Es iſt von uns in Verbindung mit
dem Halleſchen Speditions-Verein, m. b. H., durch eine Petition an
den Herrn Verkehrsminiſter verſucht worden, von der Königlichen
Regierung eine Wiederaufhebung der ſo ſtark ermäßigten Tarife zu
erreichen oder doch wenigſtens den Saaleumſchlagsplätzen Halle und
Salzmünde ſo weit mit Ermäßigung entgegenzukommen, daß es
möglich ſei, die Güter nach wie vor über dieſe beiden Stationen zu
leiten. Der Beſcheid, den wir darauf durch die hieſige Königliche
Eiſenbahndirektion erhielten, war indeß ein glatt ablehnender. Unter
den gegebenen Verhättniſſen fällt es uns ſchwer, ſogar Produkte aus
der Station ſelbſt der Saale zu erhalten, zumal die Speſen für
die Ueberführung von den Etabliſſements am Centralbahnhof bis
nach der Saale un verhältnißmäßig hohe ſind und erheblich mehr
als die Hälfte der ganzen Bahnfracht nach Aken a. Elbe
betragen Der von uns ſeit Anfang Oktober eingerichtete Eilverkehr
Halle Hamburg hat ſich zu unſerer Zufriedenheit entwickelt, wenigſtens

fonnten wir regelmäßig wöchentlich ein- bis zweimal Eilkähne unter
Dampf nach Hamburg ablaſſen, die ebenſo wie wir das im Bergverkehr
ſchon oft genug nachgewieſen haben des Oefteren in fünf Tagen
ihren Beſtimmungsort erreichten. Unſere Genoſſenſchiffer haben ge
fahren im Thalverkehr von den Saaleſtationen in 229 Ladungen
59 606 785 kg, im Bergverkehr nach den Saagleſtationen in
297 Ladungen 50 878 350 kg und nach den Elbeſtationen in

Jm Laufe des Rechnungsjahres zu
der Genoſſenſchaft hinzugetreten ſind 45 Mitglieder, ſodaß ſich die
Summe der gezeichneten Antheile auf 74 500 erhöht, von denen
bisher 60 305 gezahlt ſind. Mitgliederbeſtand am 31. Dezember
1901 190. Am 1. Januar 1902 ſchieden aus durch Kündigung 11,
durch Tod 2 Mitglieder unſerer Genoſſenſchaft. Der Bruttogewinn
pro 1901 beträgt 24213. 19 ſodaß nach Abzug der Abſchreibungen
in Höhe von 4242,30 ein Netto-Gewinn von 19 970,89 c. bleibt.
Derſelbe ſoll wie folgt verwendet werden 1. Dotation für den
Reſervefonds 15 000 AC, 2. Gratifikation an den Aufſichtsrath 1200
3. Tantième an den Vorſtand 1471,40 4. Gratifikation an
Beamte 850 Ac, 5. Vortrag auf neue Rechnung 1449,49 A. Die
am 8. Februar in Alsleben a. S. ſtattgefundene Generalverſammlung
genehmigte dieſe Vorſchläge.

Der Jahresbericht der Preußiſchen Pfandbrief-Bank weiſt auf
die ungünſtige Wirkung hin, welche die durch die bekannten Vorgänge
bei einzelnen Hypothekenbanken und einer Reihe ſonſtiger Kreditgeſell
ſchaften hervorgerufene Beunruhigung auf den Geſchäftsbetrieb
der Hypothekenbanken im verfloſſenen Jahre ausgeübt haben. Das von
ängſtlich gewordenen Beſitzern in erheblichen Beträgen an den Markt
gebrachte Pfandbriefmaterial iſt von den Banken kurzer Hand aufge
nommen worden im Jntereſſe des Anſehens ihrer Papiere und um das
ihnen von den Käufern entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen. Dieſe
Jntervention hat aber die nachtheiligen Folgenfür die Jnſtitute gehabt,
daß ſie ihre Mittel flüſſig halten und demgemäß den Abſchluß neuer
Geſchäfte einſchränken mußten. Günſtiger als unter dieſen Verhält
niſſen zu erwarten ſtand, hat ſich das Jahr für die Preußiſche Pfand-
brief-Bank erwieſen. Der Erwerb neuer Darlehnsforderungen in Höhe
von ca. 12 Millionen Mark und der Saldoverkauf der Emiſſionspapiere
von ca. 9 Millionen Mark zeigt die weitere Ausdehnung der Geſchäfte
und läßt erkennen, daß die Papiere der Bank durch die erwähnten Vor
gänge in ihrem Anſehen nicht beeinträchtigt wurden. Der Jahres-
gewinn iſt hinter dem vorjährigen Reſultate nicht zurückgeblieben.
Der Bruttogewinn des Jahres beträgt 2 302 559,20 C. gegen
2236 053,70 im Vorjahre. Nach Abzug der Unkoſten und Ab-
ſchreibungen 2c. verbleibt ein Reingewinn von 1 861 945,14 C. gegen
1826 068,34 Von dieſem Erträgniß ſollen 255 877,44 C. (im Vor-
jahre 212 606,83 den Reſerven zufließen, 145 917,16 C. (im Vor
jahre 145 917,16) als Tantième verwendet und 7 Dividende
wie im Vorjahre vertheilt werden. Reſtliche 200 150,84 (im Vor-
jahre 207 544,25 dienen als Vortrag für das laufende Jahr.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Seilermeiſter Ernſt Anton in Deſſau. Tiſchlermeiſter

Ernſt Louis Hegewald in Prohlis b. Dresden. Eiſenwaaren-
händler Hermann Groſſe in Bad Harzburg. Gaſtwirth und
Kohlenhändler Theodor Buſch in Bündheim. Leipziger Palmen-
fabrik Auguſt Held in Stötteritz b. Leipzig. Schuhfabrikant Adolf
Zimmer in Weida. Zimmermeiſter Franz Jaenicke in Zerbſt.

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Rotirungs Stelle.

10. Februar 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
175--181 141-1421 130 150 144 148Uckermark

Mittelmark, Priegnitz 166 172 140--147 132--140 146 165
Neumark 170 175 140--142 136 143 148 158
Lauſittz 170 178 140 145 135--145 144 160
Magdeburg 161 172 142 148 152 173 154--174
Altmark 165--173 136 149 140 155 146--160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 159--176 138 148 140--170 140-168

do. weſtl. d. Mulde 160 175 140 152 140--175 155--170
Erfurt 160--175 144-158 150 175 140--170
Stettin (Bezirk) 177 144--150 130--140 144- 155
Anklam (Platz) 178 145 132 150Greifswald (Platz) 172 141 132 147Danzig 180--183 145 146 127 133 147--157
Thorn 180 182 153 154 127 130 143--152
Königsberg i. P. 168--176 138 143 128--130 144-—153
Tilſit 175 140 150 132--139 142- 149
Lyck 166-171 142. 146 137- 142x 142 149
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Breslau 161--174 143--149 124--142 142--148Bunzlau 174 148-- 158 2 142 150Brieg 165--172 139--145 128--140 140--146
Gränberg 168--174 144 145 146 154Poſen 170--180 142--148 118--132 140 150
Brombero 179 153 122-- 123 145 150
Krotoſchin 175 145 124 144
giel 172--175 137-- 142 137--142 150--160
Reumünſter 165--172 135--143 135 142 145-- 155
Hannover Süd 160 169 138--148 143--180 143--175

do. Elbe Weſer 140 148 150 160do. Weſt 158 135--153 130 142 140--160
Münſterland 164--167 142--144 160 165 168
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 170--178 150-158 134--142 172--180
Paderbornerland 161--169 142--150 185ulda 162--165 147 150 150 160 152-- 155
aſſel 162 163 148 150 145 155 162 167

d) n r 40adt g. p. I. p. l. g. p. I. C. P.e 175 146 D 160Stettin 177 147 140 151Königsberg i. Pr. 1722, 138x wo 157Breslau 175 149 142 148Poſen 180 147 133 146Hannover 167 146 165
Mannheim 177 148 158xHamburg 174 145 me) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität 3Unterſchiede.

am 10. Febr., am 8. Fedr.
Von Newyotk nach Berlin Weiz. loko 877 Cts. A1I78, 00..177,50
„Chieago a ffFebr. 751 Cts. „168,25 167,75

Liverpool v März 6 ſh. 1 d. 178,50 179,50
Odeſſa loko 87 Kop. 166,75 166,75Riga o loko 94 Kop. 172,25 172,25In Paris Febr. 21,55 fes. „175,25 175,00Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Nogg. loko 665 Cts. „152,25 153,00
Odeſſa A loko 72 Kop. „147,00 147,00Riga loko 80 Kop. „153,75 153,75Amſterdam nach Köln März 131 l. fl. 145,00 145,00
Newvork nach Berlin Mais Mai 66/ Cts. „133,50 134,00

Kew-York, 10. Febr., 6 Uhr Adends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolleVreis in New York 89 (85 Lieferung April 8,33
(8,36), Lieferung Juni 8,32 (8,35), in New Orleans 8
(8), Petroleum, Stand white in NewYork 7.20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmal z, Weſtern ſteam
9,70 (9,70), Rohe Brothers 9,85 (9,90). Mais*) ver

Mai 66 (665/), Juli 66 664),
eizen**) rother Winterweizen loco 8727, (87*/,), Weizen per

Febr. ver März 83 (84), ver Mai 83x (83),
per Juli 832 (832 Getreidefracht nach Liverpool X (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (52 Rie Nr. er
März 5,35 (5,30), ver Mai 5,55 (5,50), Mehl, Spvring
Wheat clears 2,95 (2,95), Zu cker 3/16 (327 Zinn 24,50 (24,50),
Kupfer 12,371 12,75 (12,75).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig.
Chicago, 10. Febr., 6 Uhr Adends. Wagrendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklamment beigefügt.) Weizen“*)
er Mai 778/, (777 ver Juli 777 (78 Mai s**) er
ai 61 (61 Schmalz ver Febr. 9,35 (9,278), ver

Mai 9.521 (9,45), Speck ſhort ciear 8,75 (8,75), Vork
ver Febr. 15,672 (15,60).

Tendenz Weizen willig.
2e) Tendenz Mais: willig.

Viehmärkte.
Hamburg, 10. Febr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1611
Rinder und 2199 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
959 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 652 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover,
MRecklenburg, Braunſchweig, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld
und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62 64. II. Qualität Ochſen
und Quienen 57— 60 Junge fette Kühe 57— 59 Aeltere
fette Kühe 49-52 Geringere fette Kühe 43-46
Bullen nach Qualität 46 54

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schlezwig
bolſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 5/--61 für II. Qualität
52--56 für III. Qualität 42-47

Der Verlauf des Handels am heutigen Rindermarkte war ſchon
von vornherein ſchleppend, bewegte ſich aber gegen Schluß des
Marktes nur noch mühſam fort. Nur beſte Waare war einigermaßen
gut verkäuflich. Die Preiſe waren denen der Vorwoche faſt gleich.

Am Hammelmarkt wickelte der Handel ſich ſehr flau ab, wobei
die Preiſe wieder eine kleine Einbuße erlitten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1217 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 270 Rinder, 100 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 70 Rinder, 500 Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhdofe zu Leipzig am 10. Februar.

Kuftrieb: 470 Rinder, und zwar: 208 Ochſen, 13 Kalben, 178 Kühe, 71
Bullen 203 Kälber 622 Stück Schafvied 1284 Schweine, und zwar: 1284 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2669 Thiere
Rarktvreiſe für 80 Kilog. in Rez.

e annerooeeeeeee25535Thier S S SDezeig nung 23gattung 45 zOchſen: r m ansgemäſtere döchſten Schlachtwerthes i zu 67
ß adren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere anggemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 66) gering genährte jeden Alters 52Kalden voll eiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 64

und Kübde: D vollleiſchige. ausgemäſtete Kähe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 603) ältere ausgemäſtete Küide und wenig gut entwickelte jüngere

Küde und Kalver 559H mäßtg genährte Küde und Kalber 50gering genährte Kühe und Kaibven 45Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertde 622) mäßig genädrte jüngere und gut genädrte ältere 58

3) gering genäbrrte 64Kälber h feinſte Raſt (Vollm.-Maſt) und deſte Sangkälbe 45
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 423, geringe Sanugkälbe: 346) ähtere gering genährre (Freſſer

Sqafe H Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32
2) ältere Naſthammel 303) mäßig genährte Hammel und Sqchafe (Merzſchafe S S

Schweine vollfieiſchige der ſeinsren Raſſen und deren Kreizungen im

Alter dis zu Jahren 7 672) ler chige o 663) gering entwickelte, jowie Sauen und Eder 88
4) ausländiſche (aus 7Verkauf:

433 Rinder, und zwar Geſchäftsgang174 Ochſen, 13 Kalben, 159 Käde, 67 Bullen mittelmäßig

292 Kälber flott572 Schafe
1259 Saoweine

Dresden, 10. Febr. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feſtſtellung. Ochſen 297 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
33-—38, Schlachtgew. 61--68 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32—36, Schlacht
gewicht 60-—65: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
29--31, Schlachtgew. 56--59 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 25 —28, Schlachtgew. 51- 55 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 22-24, Schlachtgewicht 47——50. Bullen 139 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 31--35, Schlachtgewicht 56--60;
2. mäßig gen jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 27 30, Schlachtgew.
52——55 3. gering gen. Lebendgewicht 22-25, Schlachtgew. 45-—51.
Kalben und Kühe 212 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 30--34, Schlachtgew. 58--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 27 bis
29, Schlachtgew. 54—-57 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 24—26, Schlachtgewicht
50--53: 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 21-23,
Schlachtgew. 46-49; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 40- 45. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 410 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42 bis
45, Schlachtgew. 64-67 2. mitt. Maſt- und gute Sanugkälder
Lebendgewicht 38 41, Schlachtgewicht 59--63 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 34—37, Schlachtgewicht 55—-58 4. ältere
gering genährte (Frefſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1331 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33--34, Schlacht
gewicht 62—67; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 53--60 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 52—-56. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1381 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 50--52,
Schlachtgew. 62—64; 2. fleiſchige Lebendgew. 48--49, Schlachtgew.
60--61 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 45--47,
Schlachtgewicht 57—-59 4. Fettſchweine Lebendgewicht 52--53,
Schlachtgewicht 64— 65. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 S Ueberſtänder: Ochſen 19, Bullen 4, Kalben und
Kühe 8, Schafe 125, Schweine 5 Stück.

Deptford, 10. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
683 Rinder und 970 Schafe. Bezahlt ward für Rinder,
Amerikaner prima 4 sh. 9 d., ſecunda 4 sh. 6 d., Canadier prima
4 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d., ſecunda 4 sb., für Schafe Amerikaner
prima 3 eh. 10 d. bis 4 sh. für je 8 Pfund.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 11. Februar 1902. (Eig. Orahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend.
7,95--7,92x.

Nachprodukte excl. 759/, Rend. 5,60 90.
Kryſtallzucker I. 38,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 6,75G, 6,85B. ver Aug. 7,256G, 7,27xB.ver März 6856. 6808B. per Olt- Dez. 7.456, 7.508.
per Mai 7,023G, 7,05B. Tendenz ruhig

Hamburg, 11. Februar 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtt.

Baſis 882 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig, ſtetig

Tendenz: feſt.

ihr 6,821. Aug. 7,25.
ärz 6.90. Okt. 7,42x Tendenz behauptet.

Mai 7,02x. Dez. 7,52.
Produktenbörſe.

Berlin, den 11. Februar.
Weizen Mai 170,50 Juli 170,25 Auguſt
Roggen Mai 147,75 Juli AuguſtHafer Mai 158,25 Juli A.1 i s Mai 122,25 Juli 22,25a

üböl Mai 55,20 Okt 9piritus 100 1 70er loco
Kursbericht der Bau
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Halleſche conv. 3 Stadt Anleibe
Ceſche 31 TheaterAnleide von
lleſche 31 StadtAnleihe von

Halleſche 31 Stadt-Anleibe von

Erfurter 4 Stadt-Anleide vo
Halberſtädter 31 Stadt Anl
Naumdurger 32 StadtAnle
Naumburger 4 Stadt-Anleif
Landſchaftliche 33 Centrat
Sächſiſche 4 landſchaftliche
Sächſiſche 3 landſchaftl.
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. V
Sächſiſche 32 Provinzial
Halle-Hettſtedter 3 Edb.
palle-Hettſtedter 41 EbHaueſae Straßenbahn 4

Halleſche Union Maſch.-Fo
Knappſchaftsberufsgenoſſen
Knappſchaſtsberufsgenofſen

kündbar bis 1904.
Anſtrut-Negul. 3 Obl
Bernburger 4 Maſchin
Cröllwezer Papierfabrit, 4
Eiſenacher 4! Kamm

rückz. mit 102
Fabrit l. Maſchinen F.

A. G., 4 Tbeiiſchuld
Körbisdorf Zuckerfabrit, 40
Waldauer Braunkohlen 420
SächſiſchTh. Brauntkohl.Ve
WerſchenWeißenfelſer Braur

II II nZeitzer Varaff. u. Solarölfa
unkündbar bis 1904.

Halleſche BantvereinLUetien.
Spar und VorſchußbanktNe

Amimendorfer Papierfabrik-
Crölwiger Vapierfadrit ler
Cönnerner NalzfabrikKetie

DörſtewitzRattmannsdorjer
v I

Eilenburger KattunManufa
FeldſchlößchenBrauereiAct
Glauziger ZuckerfabrikActi
Halle Hettſtedter Eiſenbahn
dalleſche Act.-Bierdrauerei

lleſche Maſchinenfabriks
alleſche StraßenbadnAct
alleſche Portland-Cement
ildebrand' ſche Mühlenwer
ördisdorfer Zuckerfabrikt

Kyffhäuſerhütte A.-Maſchf.
Landsberger Nalzfabrik
Naumburger Braunkohlen
Niemkerger Malzfabrik2
Nienburger Schloßmälzer
Riebeckſe Monranwerke-
Sächſ.- Thür. Braunkodler
Sächſ. Thür. Braunkodle
Waldaner Bramikodlen
WerſchenWeißenfelier B
Zeizer Maſchinenfabrik2.
Zsitzer Varaffin und So
Zuckerraffinerie Halle Act
Bruckdorf Nietlebener Ber
Hall. Conſolid. Pfännerſe

Die Kurſe der mit

5 j An- u. VerKaurſ von Werthpapi
Zinefuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901ger 183883 2 S e z. e e z 31 r 5 3 52 7te o omm.- u. h er aſch. Akt. eCo ur sno tirungen wer er ente Darmſtädter Bank 1137.00 t G Gelſenkirchen Vergwerk 73 11735

do. ilberRente 10 4960 Deſſauer Landesbank. 2 Gerresheimer Glashütte. 10 16090der Berliner Börſe vom II. Februar, Port. Staats Anl. 88--89 fr. 41,7564 0 m m Bank tn z 73178 W L e e 8, 1115 50
2 Uhr Nachmittags. h. (3 e nene 3 2 134 Se Betten 1Kuff. konf. 70 o Drzydner S s z 33 0 a dine 36, 2 TonePreußiſche und deutſche Fondo. e e e 23 der Seeben 28294 2 Setttenn dagahen.!:

do. Hyp. Pfobr. 1679 O O S Leipziger Bank 2 S 2 7064. G Harpener Berghau. 1 12 1169 006
Binsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 97 750i. C do. Creditanſtalt 3 1173,00 Hartmann, Sächſ. M.F. 9 6 134,75Deutſche Reichs Anl. b. 10051 37/2102 o0 do. Renite 1888 67.906 G Leipz. Spar u. Creditbank z J Htbernia Sdamerock. 18, 5 166 50

do d /2102 000 Ungar. Gold Rente 1000er 101,2066 Magdebg. Prwatbank e 89,756 Hildebrand Mühlen. 98 74440 000o. e 3 o S do. do. 500er 82888 Nitteldeutſche Creditbank. g. T O S h ehe 2411068 006Preuß. Conſ. Anleihe tonp do. do. 100 t G Nationalbank f. Deutſchland z 109 8 üſcherslebener Kalk 18 141 902
(unk. bis 1905) r 2102 ooh Oeſterreich. Credit 1219,7001 Kördisdorfer Zuckerfadrik. e 92112,806Preuß Conſ Anleihe 1 102 90 Preuß. BodenCredit 1136,500 G Laurahütte 6 t 206,20ddo. do e 2 95 700 do. Centr.BodenCr. 164,000. Leipziger Brauerei Riebes 10 1 202,750Hamb. Staats Rente. 163.60 EiſenbahnStammLAktien. do. Hyp. B. (Spielh.). her gen. Sabr. 4 73do. Staates Aul. isös. 100 006 do. do. (Hübner) volle 122,00 b. Luiſe Tiefbau korw. 2 5250uß. Staatsſchuldſcheine Reichsbank e 1 156 82 do. do. St. Pr. 6 95,90ſche Rent 3 90508 Dtridende 1900 1901 Sächfiſche Bank 128 695 Porddeutſcher Liopd. a 113.50Taſchen Cerieei:::: 3 16388 nſge 88.50 G Schaſfdauf. Bane Verein /2] 124 re Nordſtern, Kodlenbergwert 28 118, sd ar h e S 168782 Salehise San Bern än. W er ge 13n do. 89 60d Lübeck-Büchen. h 6 an a gegg Phönix B.-Att. it. A. 15 4 145.5058dſchaft d. Prov. Sachſen Marienburg Mlawka e 66, ba B Riebeck Montanwerte 4 14 206 7562 33352 rege 23 r Jnd ſtrie- Papiere Roſiſger Brauntohien. an 17el ige tat 33 2820 o St. r. 1388830 u 4 do. S 2u, S 133 z63on i 163 2685 Suſdtiedeader Sadn a. 15 7 h hHamburger Hyp. Dant Deſterreich. Sudbahn z Dividende 19001z (unk. bis 1900) 49 99,806 Warſchau Wiener (15 175.75 Serl.-Böhm. Brauh. 14 10 1823328Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 122582 do. S 12 12 194.8096 e(unk. bis 1905) 3 96 266 Jtal. Meridionakbahn 6 126.256 do. Hrauerei Schultheiß 14 14 324,50 Gz Gann. BodenCredit do. Mittelmeerdahn z do. Union Gratweil. 85 3 9,008. Schluß(untk. bis 1904) 32 95.50 Luxembg. Pr. Hnux. h o A. G. f. Anilinfabr. e e 15 en „506Hann. BodenCredit Schweizer Rordoſtbahn mee Allgem. Elektr.. 158 12 1199,508 Tendenz(unk. bis 1904) 3'/2] 93,506 G do. Unionbahn 7 22382 Andalter Kohlen 6 S 90,60Canada Pacifie e e09eeeee 1 2.700 t e r 15 5 1 9006 See VBdekegewat. eeeesse es 74325

ä erke eheAusländiſche Fonds. Sowatytoyſ c i s e t n 136.90Hinsfuß Berthold, Meſſtngl 10 e n Deutſche BDant. e e eeeeede e 211,650Bismarckhütte 24 12., 23 DiscontoCommandit. 194 50Aegent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162/3] 12 s 194 400 Dresdner Bank 138 10do. innere do. 4/2] 70,306 Buderus Eiſenwerke 9 110,005 S Nationaldank 108,75Wriech konſ. Goldr. m. l. Cps. 1 756 6 d 900 1901 Buckaler Chein. Fabrik. 5 e 114.7 S G Italiener h 101 10o. Monopol Anleihe Dioi ende 1 Cröllwitzer Papiar 10 1 213,500 Spanier e 78.6mit lIfd. Ces. 45,40 h Berliner andelsGef s 2 153,20 2 Dannenbaum 4 42 90 Türken D. 5, 0do. Veld-Ani. 39200 0 Zrrnr re u.. n 182 Donnersmarckhütte conv. 19 7 13z r h 16689mit rjen-Han el e der Mri Mari b Mliawtd e eVZialleniſce Rente 4 181200 hl h r 9 1142 Se See 7980



Prstes Sprach-Institut! Paul Lebuhn's le e denten Kl. Alrichtraße 18. II. Bun
Harzhotel ſehr angenehme Stellung herrſchaftl. Wohuung, 6 Zimme,

The Berlitz Methode Anstalt für Zahnleiclencle Necdweis geſchieht koſtenfrei durd Bad und reichl. Zurebör, i. Avtl
Gr. VIrxiensir. 56. Ix. Carl Brandt, Agent, Wernigerode a. H. zu vermiethen. Näheres Klei eSchulstr. 34. liefert anerkannt tadellose Gebisse Ulrichſtraße 18 a, III. Alise Di

Neue Singakademie.
Concert

am Mittwoeh, den 12. Vebruar, Abends 7 Vhrin den „Kaisersälen“. rn Italieniseh., t W r nes di Perſonen, l ö ner den9 mr gepr. nationale Lebrerinnen. ahlung bei Vollst. Zufriedenheit. e ſi a 5 C erD Albert- ben war terin a rn W 4usländer- Umarhbeitungenu. Reparaturen sofort. ch anbieten. m iul. o am ar n a
Mitwirkende Fran Hermine d Albert-WinK, e on Fällen u. Ausziehen d. Zähne. Amtsſekretär, mit langi. Er Helchäftatege Ver vburge, i

Herr Eugen a'Alvert, Frequenz vis 1901 1160 Sohn. Bescheidene Preise. fahxung u. aut. Zeugn. ſucht zum oder ſpäter zu beziehen. Anfang
Herr Kammersänger Strathmann aus Weiwar. Wiss Alexander. Sprechstunden 9 und 2 s Uhr. 1. April Stellg. wo ſpät. Verbeir. Näheres Fr. Deparade ökonomie

hrehester Die ver e ken des Füsilier- Regts. No. 36 n Sonntags 9 Uhr. S r A. II. 24 Bernuburg- (2255 ſeichaft
äraf Blumenthal. re S poſtl. Terespo eſtpr.). wieWarſren: Herr Snoer, 1. Harfenist am Gewandhaus, und Frau Töchter Peuſionat Fur Dame Ein tüchtiger t T Aus anSmoer- Leipzig. Frau Paſtor Lobecla) Em großes Lager Zöpfe und ſolider i ſpe s or, e dwerkehr. 5

S a. d. Oper „Gernot“ (Elfenkönigin: Frau gegründet 1892. an bei Frau Iömpler, jetzt e 4 1902 Stellung auf der Obe ne Herr Strathmann). Vom 1. Avril er. an werden GereckKe, Trödel 1 am Markt. g ute. Offerten erb. /00 900 Mark ein beſo
2. n 2) für Pianoforte u. Orchester (Herr Wieder einige Plätze frei. I ne früh 8 bis W u n ſchuß f

en i. P. Fleſlir am Klavier (Frau d'Albert, Herr d'Albert). Jn unmittelbarer Nähe der Nüchterner, zuverläſſiger r r w Jan
J. er Menseh und das Leben, f. 68timmig. Okor u. Orchester. Schulen des hieſigen Waiſenhauſes Demoiselle Française leihendur h WilhelmGo r Seutſ

Der

Ouverture zur „Abreise“, unter Leitung des Komponi iWe v »unte ponisten. finden 1. April, ever früher, Jiplömé 2 Bank Komm., Hall Kagger. e edentl. auch früher, Jiplömée, ſucht zum I. April er Falle a. S. TrageKarten 20 3, 2, 1,50, 1 Mx. in der Buchhandlung Knaben freundl. Aufnahme in Aufenthalt in guter Familie S Kellnerſtraße 10 e. den
[2268Dowtotrasse, für Studirende beim Kastollan der der Familie des Apothekers au pair tz ucht, geſtützt auf gute als II.(2211 Soheeie, Halle, Niemeyerſtr. S. Meunte, A. re r r. Pan oder ſoater Se 10 000 Mk. Mi Die a n

n Karlſtraße 13, II. Gefl. Off. bitte an O. Rempel, Offerten unter Z. 2216 an die dieſe wv gllo Theater I Gute Penſion S S Groß Wölkau b. Erenſitz zu ſenden. Exved. d. Zig. erbeten. 22is n
g 9 ei mäßig. Preiſe find. zwei ul l. e S ſollen au A Geſel emar oller, Se aen ed. Semrtigtſtianen l. die verlangt werden. Suche Stellung als 900 000 Mk. an n de

Alee, nächſte Na der Frantke ſchen Stiftungen. Näberes n Vorſchnitter lieben werden. Geſuche einzureichen verans lvahnhef. Veefene ſtraße 24 II. rechts. (20551 Aelt. Verwalter S un bei Rudolſ osse, Mazdebutg, dritten
Sni z o ledi 400 500 Malen zubee r s sub A. T. 272. PS P edi 4 t nun jede 3ah m xAlte epielolun. GBRS O. 6 h fü Gehalt, Leute ſtell.n. Gute n De 100 Mark T „Anleiſtehen cht In guter Fam. (zu zwei Söhnen, e0 nungs ührer, C. Havder, (2056 auf einige Monate gegen Werth arbe

r Tertianer) finden zwei Knab., w. ledig, 600 Mk. Gehalt, ſucht Krumſtadt b. Poln Cekzin, W.Pr. r zu leihen geſ. Angebot W
Vcle-Iruppe die bieſta. höheren Schulen beſuchen Wühhnelm Ream, telleuver unt. Z. 2218 an die Exved. dieſer Zig. über
Fra Theater zu l. liebe Aufnahme dei ſtreng. Be mittler, Kleine Ulrichſtraße 6.! Ein junger Mann, 23 Jabte e Geſcha
mdon. n r u, guter Pflege. Näh. alt, geweſener Jnfantr., gel. Kellner, 9 ſehrfahrer 53. rechtſtr. 2 II. b. Krüger. lupehtoren-Geguel ſucht Stellung als erz en ank Dinge
u auf Solide und leiſt herr schaftlicher Diener. für die aufopfernde Behandlung S
hab v t 50 ſeitig r dſcaft Gefl. Anfra en bitte an H. Mootr, und Pflege, welche meiner lieben die Veigung m Nach quanifteirte raſte es e Weißenſee i. Thür. zu ſenden. r ihrer r in de su z r -7„ „;-[f—- ik zu theil wurde. Se mann eten Aennd ahnt We e rbeiter u. Arbeiterinnen, r. Vamm und ſeinem 2ſfiſtenten

der Bah a m Perſönlichkeiten beborzugt. E ete] Deutſche, Ruſſen, Galizier Herrn Hr. Vr Coy für die ſchwierige, betrie
ifläche! eborzugt. Engage ferde und O hſenkne chie be aber glückliche Operation, ſowie den

ments Bedingungen ſehr günſtig. AſſiſAusführliche Bewerbungen unter ſorgt und garantirt für Ein- r Brenn Wie deg K.
Chiſtte B. 110 an Rudoit woege, eſſen Wülheilm Risener. r. Leinrotn beſten dentſche beſteht nur

chenen Stäben!

I

Laurentiusſtraße 18.

erigkeit für denwer Berlin SW. erbeten. (2008 S l. nvermittler, Delitzſcherſtr. 78. deren aller Bemühungen es gelungen

r z costüme Soſrervalter-eſußs! riniter nete Sinem Kinde zu erhalten. SpmJ Al in grossor n Suchen per 1. April oder etwas Vorſchnitter Jnnigen r rarg u. Staig z grosser Auswahl, früher einen tüchtigen eifahrenen, n Gertrud und Emma für die über Hanl
i ihren all- I 18, 24, 28, 36 K. etc. nicht zu jungen Hofverwalter. s Rübenbau und allen land aus liebevolle Pflege während der deri ar erten e Anfang egehalt 500 Mark dei freier wirthſchaftlichen Arbeiten mit Dauer der ſchweren Kranlheit. ar
tungen Gostüme- Röck Station erel. Wäſche Perſönliche jeder beliebigen Anzahl von Halle a. S, d. 11. Febr. 1802 8le cher 6 Vorſtellung vorläufig nicht er Leuten. 9 Wilh Verfi er Zeit amntlieb in dem ponen Roek- wünſcht, ſondern vorerſt nur Ein z Otto Pietag, ilhelm Lier. der
a schnitt, geküttert, ſendung der Zeugnißabſchriften, Dühringshof (a. d. Oſtbahn.) länd
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Mittwoch,

eDie große land wirthſchaftliche Woche.
Der Kongreß der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft hat

am geſtrigen Montag in Berlin mit der unter Vorſitz des Herrn
von ArnimCriewen abgehaltenen Sitzung des Direktoriums ſeinen
Anfang genommen. Nach dem vom Hauptgeſchäftsführer. Landes-
ötonomierath Wölbling, vorgelegten Geſchäftsberichte zählte die Ge
ſellſchaft am Jahresſchluſſe 13 524 Mitglieder, das ſind 877 mehr
wie im Vorjahre. Die Geſellſchaft hat in ihren Abtheilungen und
Ausſchüſſen wieder eine umfangreiche Thätigkeit entfaltet. Der
Ausſchuß der Dünger- Abtheilung hat den Verſuch aufge
nammen, den Vertrieb der SchwindelDüngemittel zu bekämpfen.
Für die Nebendüngungskommiſſion, die in einen Sonderausſchuß
der Obſt und Weinbau Abtheilung umgewandelt werden ſoll, ſoll
ein beſonderer Fonds von 36 000 Mark gebildet werden. Der Aus-
ſchuß für B odenbakteriolo gie hat ſeine Arbeiten be
gonnen. Die Ackerbauabtheilung trat der Frage der
Herausgabe einer Schrift über die Verbreitung des Unkrautes in
Deutſchland auf Grund dereits angeſtellter Ermittelungen näher.
Der Ausſchuß für Pflanzenſchutz iſt mehr wie bisher der
Frage der Schädigung der Pflanzen durch Einwirkungen induſtrieller
bwäſſer und Abgaſe nähergetreten. Jm Sonderausſchuß zur Be
kämpfung'der Thierkrankheiten wurde die Frage
der Anſteckung von Menſchen durch tuberkulöſe Rinder behandelt;
dieſe wichtige Frage wird den Ausſchuß auch in der jetzigen Tagung
beſchäftigen. Neu herausgegeben iſt eine vom Bureauvorſteher der
Geſellſchaft verfaßte Ueberſicht über die Zuchtvereinigungen
im Deutſchen Reiche. Der Ausſchuß für techniſche Spiritus-
verwerthung ſetzte ein Preisausſchreiben für einen neuen,
dritten, Kaiſerpreis feſt, der Laſtautomobilen mit Spiritusbetrieb
betreffen und 1903 auf der Ausſtellung in Hannover zum Austrag
kommen ſoll. Der Ausſchuß beſchloß auch die Herausgabe einer
„Anleitung zum Spiritusgebrauch“. Der Ausſchuß für Land-
arbeit beſchloß, die eingegangenen Berichte über Seßhaftmachung
der Landarbeiter in einer Beiſpielsſammlung zuſammenzuſtellen.
Der Ausſchuß für Schlach tbeobachtungen verhandelte
über die Fleiſchverwerthung als Dauerwaare. Die Thätigkeit der
Geſchäftsſtellen für Handelsvermittelung war wieder
ſehr umfangreich, es wurden vermittelt 3 287 590 Doppelcentner
Düngemittel, 42 705 Doppelcentner Saatgut im Werthe von

1039 080 Mk. und 278 475 Mark Futtermittel im Werthe von
234über 254 Millionen Mark. Am Montag begannen auch bereits

die Verhandlungen einzelner Ausſchüſſe. Der für die Kultur
des Marſchbodens nahm von dem Reiſeplan Kenntniß, den
der Botaniker der Bremer Moorverſuchsſtation
für eine von ihm geplante Unterſuchung der deutſchen Dauerwieſen
und Weiden aufgeſtellt hat. Der Ausſchuß für Ziegenzucht
betrieb eni Preisausſchreiben, das 1903 zur Erledigung kommen ſoll.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 10. Febr. (Gefaßter Wilddieb.) Geſtern

am Spätnachmittage ſtießen die beiden herrſchaftlichen Förſter
von Walbeck beim Reviergange im dortigen Forſt auf eine friſche
Spur. Sie verfolgten dieſelbe und fanden kurz darauf in der Nähe
des Steinberges einen hieſigen Einwohner mit der Flinte in der
Hand auf der Ausübung der Jagd begriffen. Als der Wilddieb
der beiden Förſter anſichtig wurde, warf er die Flinte weg und
ergriff die Flucht. Den Förſtern gelang es erſt nach mühevoller
Verfolgung, den Wilddieb in der Nähe von Sylda zu faſſen.

Eilenburg, 9. Febr. (Der Burenoberſt Schiel
der bekanntlich auf der Jnſel St. Helena als Gefangener der Eng
länder untergebracht iſt, hat dem hier wohnenden Oberſtleutnant
a. D. Kotzenberg, unter dem er früher diente, einen höchſt
intereſſanten Gegenſtand überſandt, nämlich einen Gehſtock, der aus
der Hecke an Napoleons erſtem Grabe auf der Inſel ent
nommen iſt. Sein Werk: „23 Jahre Sturm und Sonnenſchein in
Südafrika kann der Gefangene jetzt nicht erſcheinen laſſen, da das
engliſche Kriegsminiſterium die Cenſur verweigert und ihm das
ganze Manuſkript zurückgeſandt hat. Die Herausgabe wird alſo
erſt nach dem Kriege erfolgen können. Von ſeiner Familie fehlt
Oberſt Schiel jegliche Nachricht; er fürchtet, daß ſie gänzlich umge
kommen iſt.

K. Bitterfeld, 11. Febr. (Verlegung der Leine-
mündun g.) Nächſten Freitag findet eine gemeinſchaftliche Sitzung
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden ſtatt, an welcher auch zwei Kom-
miſſare des Regierungs Präſidenten theilnehmen. Auf der Tages-
ordnung ſteht: Vorlage des Projektes über Verlegung der Leine-
mündung und Beſchlußfaſſung über Bewilligung von Beihülfen.

Großlehna, 9. Febr. (Einſchrecklicher Unglücks-
fall der leider den Tod eines blühenden Menſchenlebens zur
Folge hatte, trug ſich am Donnerstag Vormittag in unſerem Orte
zu. Die 14 jährige Tochter Minna des Gutsbeſitzers Schmidt war
mit Aufräumen an der Dreſchmaſchine beſchäftigt, als eine Feder
an der Transmiſſion den Rock des Mädchens erfaßte und es auf den
Boden ſchleuderte. Es ſchlug mit dem Hinterkopf auf die Tenne,
wodurch die Schädeldecke zertrümmert wurde. Jnfolge einge
tretener innerer Verblutung ſtarb das für ihr Alter ſehr entwickelte
junge Mädchen Nachmittags.

4 Aus dem Kiſtritzer Grunde, 10. Febr. (Ausſtellung.)
Geſtern wurde die Geflügel und Kaninchen Ausſtellung des Geflügel e.
Zuchtvereins Teuchern, Stößen und Umgegend von dem Amtsvorſteher
Schneider Schleinitz in der „Froſchſchenke“ eröffnet. So-
dann fand Rundgang durch die Ausſtellung ſtatt, die vorzüglich beſchickt
und trotz der ungünſtigen Witterung gut beſucht war.

O. Eisleben, 10. Febr. (Arbeiterentlaſſungen, Lohn-
reduzirung, Kürzung der Arbeitszeit.) Die Mans-
feld'ſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft hat auf der Maſchinenwerk-
ſtatt „„Saigerhütte“ bei Hettſtedt ſtatt wie bisher zehn Stunden,
achtſtündige Arbeitszeit eingeführt außerdem ſind die Löhne reduzirt
und ca. 54 Mann Schloſſer, Schmiede 2c. müſſen in 14 Tagen die
Arbeit niederlegen.

O. Helbra (bei Eisleben), 10. Februar. Eingabe an den
Reichstag.) Dem Reichstag iſt von Seiten des Herrn Poſtver
walters K. von hier eine Eingabe zugegangen, in welcher um die Ver
ſetzung unſeres Ortes in eine höhere Servisklaſſe gebeten wird.

T Helmſtedt, 10. Febr. (Fehlbetrag von 10 000 Mk.)
Schon ſeit längerer Zeit beſtand bei der Verſicherungsanſtalt in
Braunſchweig der Verdacht, daß die Rechnungsführung der hieſigen
Ortskrankenkaſſe nicht ordnungsmäßig geführt werde. Ein Reviſions
beamter aus Braunſchweig hat nun nach langer, mühevoller Arbeit
feſtgeſtellt, daß ſeit dem Jahre 1893, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt
werden konnte, für mehr als 10000 Mk. Verſicherungsmar-
ken von der Kaſſe nicht geklebt und ein großer Theil der

erſicherungskarten nicht vorhanden iſt, woraufhin
der Rechnungsführer ſeines Amtes enthoben worden iſt. Bei einer
Hausſuchung fand man auf dem Boden des Rechnungsführers B.
etwa 100 Karten vor. Letzterer will ſich keine Unredlichkeiten haben
u Schulden kommen laſſen und ſchiebt die Schuld ſeiner Vertrauens-
eligkeit gegenüber anderen Perſonen zu; er hat ſeine Werthpapiere
und ſein Mobiliar zur Deckung des Fehlbetrages zur Verfügung ge
ſtellt, worauf dieſe gepfändet worden ſind. Doch wird, wie die
„Magd. Ztg.“ meidet, der Fehlbetrag dadurch bei Weitem nicht ge

ckt werden können.
W. Erfurt, 10. Febr. (Meſſerſtechere i.) Jn der Hilpertſchen

Reſtauration in Gispersleben geriethen in der Sonntagsnacht mehrere
Gäſte in Streit, der in eine Meſſerſtecherei ausgrtete. Der Schuh-
macher Frickmann wurde hierbei derart verletzt, daß der Tod eintrat.
Einer der Thäter iſt bereits verhaftet.

W. Erfurt, 10. Februar. (Verſchüttet.) Als vorgeſtern
mehrere Arbeiter mit Reparatur eines Kellergewölbes, welches ſich
in einer am Brichlerhohlweg belegenen Scheune befand, beſchäftigt

waren, ſtürzte das Gewölbe zuſammen und verſchüttete den Arbeiter
Rieſe. Er wurde bald unter den Steinmaſſen hervorgeholt und ins
Krankenhaus geſchafft. Die erlittenen Verletzungen waren jedoch
ſo erheblich, daß Rieſe Tags darauf ver ſtarb.

W. Haſſelfelde, 9. Februar. (Stadtverordnetenwahl.)
Die „Nordh. Ztg.“ meldet An Stelle des viermal gewählten, aber
nicht beſtätigten Lehrers Philipps wurde bei der geſtrigen Wahl in
der dritten Wählerklaſſe der Handarbeiter Chriſtian Schnee
milch (Soziald.) in das Stadtverordnetenkollegium gewählt. Der
ſelbe iſt der erſte Sozialdemokrat in der Stadtverordneten Ver
ſammlung.

t Wernigerode, 10. Februar. (Leichenfund. Wage-
halſige Brockenbeſucher.) Jm nahen Altenrode fanden
Paſſanten am Sonnabend Abend in der Nähe des Dorfkruges die Leiche
eines neugeborenen Kindes. Von der Mutter fehlt jede Spur, doch
ſcheint es, als wäre dieſelbe auf dem Wege nach Jlſenburg begriffen
geweſen. Trotz der vielen Warnungen, zu dieſer Zeit den Brocken
nur am Tage und bei klarer Witterung zu erſteigen, verſuchten am
Sonnabend Abend doch wieder zwei Herren den Aufſtieg. Nachdem ſie
auf dem Brockenplateau im Nebel lange umhergeirrt hatten, ohne das
Hotel zu erreichen, ſtießen ſie auf das Stationsgebäude und erbrachen
dasſelbe, um zu nächtigen, nicht ahnend, wie nahe das Gaſthaus war.

Magdeburg 10. Febr. PProvinzial-Denkmäler-
Kommiſſion.) Heute Vormittag fand im Stadtverordneten
Sitzungsſaale des Rathhauſes die zehnte Sitzung der Provinzial-
kommiſſion zur Erforſchung und zum Schutze der Denkmäler der
Provinz Sachſen unter Vorſitz des Landeshauptmanns Geh. Ober
regierungsraths Bartels ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete die
Sitzung mit einer Begrüßung der Anweſenden und dankte beſonders
dem Oberpräſidenten v. Boetticher für ſein Erſcheinen. Provinzial
Konſervator Dr. Döring erſtattete den Jahresbericht, Bankier
Jaenſch den Kaſſenbericht. Es hat ſich eine Einnahme von
12 315,74 Mark und eine Ausgabe von 9228,51 Mark ergeben.
Es folgten Beſchlußfaſſungen über die auf den Haushaltsplan bezüg-
lichen Anträge, und zunächſt wurde der Weitergewährung der im
Vorjahr bewilligten Beträge zugeſtimmt: ſür das Salz-
wedeler Thor zu Gardelegen 500 Mk., zur Herſtellung des
Lettners der St. Jakobikirche zu Stendal 1000 Mk., für die St.
Wenzelskirche zu Naumburg a. S. 500 Mk. und zur Herſtellung
der Kirchthurmruine zu Northuſen bei Hundisburg 200 Mk.
Weiter erklärte die Kommiſſion ihre Zuſtimmung zu den Neu-
bewilligungen von Beihilfen zur Herſtellung der Kloſterkirche
Güldenſtern bei Mühlberg a. Elbe 3. Rate in Höhe
von 1000 Mark, zur Herſtellung der Chorfenſter der St.
Jakobikirche zu Stendal 2. Rate in Höhe von 1000 Mk.,
zur Herſtellung der Schnitzwerke in der Kloſterkirche Marienſtuhl
bei Egeln 1000 Mk. und zur Herſtellung des Altars der Kirche zu
Ummendorf 250 Mk. Für Vorarbeiten zur Wiederherſtellung der
alten Deckenmalereien in der reformirten Kirche zu Aſchersleben
wurden vorläufig 200 Mk. bereitgeſtellt. Hinſichtlich der ſonſtigen
Renovirung der Kirche wurde der Kommiſſion eine Unterſuchung an-
heimgegeben es ſoll ſpäter auf dieſe Angelegenheit
gekommen werden. Auf Befürwortung des Provinzial
Konſervators Dr. Döring wurde zur Herſtellung der
Kanzel der St. Petrikirche in Nordhauſen eine
Beihülfe von 100 Mk. bereitgeſtellt. Dann folgte noch eine Be
ſprechung der einzelnen Poſten des Haushaltsplanes für 1902.
Es wurden als Einnahme 11 768,04 Mk., als Ausgabe 12 380,84 Mk.
feſtgeſetzt. Der Fehlbetrag von 612,80 Mk. ſoll aus dem Reſervefonds
entnommen werden. Der Haushaltsplan wurde einſtimmig genehmigt
und darauf die Sitzung geſchloſſen. Morgen, Dienstag, findet die
Sitzung des Vereins zur Erhaltung der Denkmäler in der Provinz
Sachſen ſtatt. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 10. Febr. (Zwei Knaben ertrunken.)
Jm ſogenannten Müllerteiche bei Krakau ſind geſtern zwei Knaben im
Alter von 7 und 10 Jahren (Söhne des auf der Brauerei beſchäf-
tigten Arbeiters Schmidt) ertrunken. Die Eltern waren außerhalb des
Hauſes beſchäftigt. (Magd. Ztg.)

Güſten, 9. Febr. (Angeſchoſſener Wilderer.) Jn
der Nacht zum Sonntag hatten, wie ſchon wiederholt, Wilddiebe
in der Warmsdorfer Gutsforſt ihr „Gewerbe“ ausgeübt. Jm ſoge-
nannten Judenbuſch, wo ſich ſehr viel Faſanen aufhalten, vernahm der
Jäger Schönfuß mehrere Schüſſe, begab ſich auf die Suche und hat
hierbei einen Wilddieb angeſchoſſen, und zwar den Bergmann Buch
aus Staßfurt. Buch iſt verheirathet und Vater von vier Kindern,
12 todte Faſanen und einige Büchſen wurden vorgefunden. Wie der
Verwundete geäußert hat, iſt er zum erſten Male ſeinen Kumpanen
gefolgt, er wird wahrſcheinlich dieſen Schritt mit dem Leben büßen
müſſen. Die andern beiden Wilddiebe entkamen.

Branunſchweig, 10. Febr. (Haftentlaſſung.) Die unter
dem Verdachte der Ermordung ihrer Eltern, eines ihrer Brüder und
einer von hier gebürtigen Schneiderin verhaftete Minna Sebbeſſe
aus Bleckenſtedt iſt heute, nachdem die Vorunterſuchung- abge
ſchloſſen und das Verfahren gegen ſie einzuſtellen beſchloſſen worden
iſt, wieder aus der Haft entlaſſen worden.

W. Weimar, 10. Febr. (Landtag.) Jn der heutigen Sitzung
beantwortete zuerſt Staatsminiſter v. Wurm b die Jntervpellation des
Abg. Neidt betreffend den Bahnbau JlmenauSchleuſingen. Er führte
aus, die Vorarbeiten ſeien beendet und das geſammte Material an den
preußiſchen Eiſenbahnminiſter übergeben. Davon, daß durch das neue
Projekt Mehrkoſten in Höhe von 700 000 Mark erwachſen ſeien und
daß dadurch der Bau aufgehalten werde, iſt der Regierung nichts
bekannt. Der Landtag ging dann zur erſten Leſung der Vorlage, die
Penſionsberechtigung der Chauſſeewärter betreffend, über. Die Vorlage
wurde an den Finanzausſchuß überwieſen.

Weimar, 10. Febr. Eine Submiſſionsblüthe)
zeitigte die Ausſchreibung der Tiſchlerarbeiten für die neuerbaute
Bürgerſchule. Es wurden fünf Gebote abgegeben, von denen das
höchſte über hundert Prozent mehr forderte als das geringſte.
Verlangt wurden 5354, 4708, 4380, 3479 und 2655
Mark. („Leipz. N. N.“)

Gera, 9. Febr. (Stiftung.) Der hieſige Gemeinde-
rath bewilligte für eine aus Anlaß des 70. Geburtstages des
regierenden Fürſten Heinrich XIV. Reuß j. L. zu gründende mild-
thätige Stiftung 10 000 Mk. (der Stadtrath hatte nur 5000 Mt.
beantragt), aus der bedürftige kranke Handwerker und Arbeiter
männlichen und weiblichen Geſchlechts, die einer Krankenkaſſe nicht
angehören oder ausgeſteuert ſind, unterſtützt werden ſollen. Das
Stiftungskapvital wird dem 117 000 Mark betragenden Reſerve
fonds entnommen.

Meiningen, 9. Febr. (Todesfall,) Der ſeit einigen
Jahren hier im Ruheſtande lebende Kirchenrath Dr. theol. und phil.
Wilhelm Germann iſt geſtern geſtorben. Er war zuerſt Pfarrer in
Dinkelsbühl in Bayern, dann Miſſionar in Jndien. Nachdem er
weiterhin in verſchiedenen Pfarrſtellen in Bayern und Meiningen
thätig war. wurde er 1886 Oberpfarrer und Superintendent in
Waſungen. Er war auch in hervorragender Weiſe litterariſch thätig;
beſonders ſeine Forſchungen über Hennebergiſche Geſchichte ſind
hervorzuheben. Die Biographie des Hennebergiſchen Reformators
Johann Forſter brachte ihm den Ehrendoktor der Leipziger Theo-
logenfakultät. Jm Lutherjahre 1883 begründete er für das Herzog
thum Meiningen die Lutherſtftung für großjährige Pfarrertöchter.

W. Eiſenach, 10. Febr. Heute Nacht verſt ar b) hier nach
längerem Leiden der Hofbuchhändler H. Kahle, der Verleger der ſeit
dem 1. Juli 1867 beſtehenden „Eiſenacher Zeitung“. Derſelbe war
Jnhaber des Ehrenkreuzes für verdienſtvolle Thätigkeit während des
Krieges. An ſeinem 25jährigen Geſchäftsjubiläum gründete er mit
anſehnlichen Mitteln eine Verſorgungskaſſefür ſeine Ge-
ſchäftsangeſtellten.

V. Gothe, 10. Febr. (Lotterie.) Nachdem ſeitens des Bank
konſorlinns, welches den Betrieb bis zum Ablauf der 11. Lotterie ge

zurück

2. Beilage zu Nr. 71 der Halleſchen Zeitung 12. Februar 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
pachtet hatte, wegen der inzwiſchen eingetretenen Aenderung der Geſetz
gebung die Fortſetzung des bisherigen Verhältniſſes gekündigt war, ſind
ſeitens der betheiligten Regierungen Verhandlungen eingeleitet worden,
die den Fortbeſtand der Lotterie in eigener Regie zum Gegen
ſtand haben und einen günſtigen Erfolg in Ausſicht ſtellen.

Leipzig, 10. Febr. (Vermächtniß.) Der Univerſität Leipzig
ginß in jüngſter Zeit ein hochberziges Vermächtniß in Höhe von

5 000 Mk. zur Förderung von wiſſenſchaftlichen und Studien
zwecken zu. (Leipz. Tgbl.)

(O Grimma, 10. Febr. Ein Nachſpiel zur Errettung
des Brunnenbauers Thiele) Zur Rettung desBrunnenbauers Thiele im Oktober vor. Js. hatte die Stadt
Grimma die Summe von 1501,25 Mark aufgewendet, deren Zahlung
ſie jetzt dem Brunnenbauer Thiele sen., als Unternehwer des Unglücks
baues, anſinnt. Dieſer lehnt jedoch jede Zahlung ab, und zwar mit dem
Hinweis, daß er ſofort nach Eintreffen des zur Rettung ſeines Sohnes
herangezogenen Pionierkommandos ſich gegen deſſen Verwendung aus-
geſprochen habe. Jn ſeiner letzten Sitzung nun hat das Stadt-
verordnetenkollegium beſchloſſen, gegen Thiele sen.,
den es für zahlungsfähig anſieht, klag bar vorzugehen. Es geht da
bei von der Erwägung aus, daß es Pflicht der Polizeiverwaltung von
Grimma geweſen iſt, Alles aufzubieten, was zur ſchleunigen Rettung
des Verſchütteten erforderlich war, unbeſchadet der daraus für den Ver
unglückten reſp. für deſſen Verwandte erwachſenden Koſten.

H. Chemnitz, 11. Febr. Telegr. d. „Hall. Ztg.
verſuch.) Ein Kaufmannslehrling Namens Schneider hat
geſtern Abend nach 9 Uhr an der 33iährigen ledigen Direktrice
Oertel einen Mordverſuch begangen. Wie die „Allg. Zig.“
mittheilt, lauerte er ihr vor dem Hauſe auf und verſuchte, ihr mit
einem Raſiermeſſer den Hals durchzuſchneiden.
Er wurde noch in der Nacht in dem Schuppen des Wohnhauſes ſeiner
Mutter verhaftet.

Perſonal- Nachrichten.

Verliehen wurde den Gemeinderorſtehern Krüger zu
Gielsdorf im Kreiſe Wittenberg, Steuer zu Nöben im
Landkreiſe Zeitz und Un ger zu Redlin im Kreiſe Schweinitz das
Allgemeine Ehrenzeichen.

(Mord

e eGerichtszeitung.
W. Kaſſel, 10. Febr. (Trebertrognungs- Prozeß

Schluß aus dem Morgen-Blatt.) Jm weiteren Verlaufe der heutigen
Sitzung wurde vom Vorſitzenden auf einige Briefe des Direktors
Schmidt verwieſen, die nur als Kovien da ſeien. Man werde daher
am beſten thun, mit deren Verleſung zu warten, bis Direktor
Schmidt da ſei, um ſich als Zeuge darüber äußern zu können. Der
Vertheidiger Dr. Harnier. fragte darauf an, ob man ihn überhaupt
noch werde haben können. Der Vorſitzende antwortet darauf, vor
läufig können wir mit dieſer Möglichkeit rechnen. Es wird dann in
der Verleſung von Briefen der Angeklagten fortgefahren, welche
durch zahlreiche Wendungen, ausgeſprochene Befürchtungen und der
gleichen mehr beweiſen ſollen, daß die Angeklagten wohl wiſſend
geweſen ſeien, daß in der Treberverwaltung Dinge vorgingen, welche
nicht zuläſſig und undurchführbar waren. Die Angeklagten ſuchen
gegenüber den betreffenden belaſtenden Briefen eine harmloſe be
ziehungsweiſe im natürlichen Laufe der Dinge liegende Deutung
zu geben, So hat einmal Schulze-Dellwig an Direktor Schmidt
geſchrieben, daß ihm Sorge mache, Otto werde nicht ſchweigen.
Hermann Sumpf hat einmal an Schmidt geſchrieben, man müſſe
doch auf die „Frankfurter Zeitung“ erwidern, man könne auf einen
Punkt näher eingehen, das Publikum werde dann glauben, daß es
mit den anderen Angriffspunkten ebenſo windig ausſehe. Direktor
Schmidt hat einmal an Schulze-Dellwig geſchrieben, er möchte
Wechſel in Höhe von 450 000 Mark acceptiren. um eine größere
Transaktion zu Gunſten der Bilanz vorzunehmen. Jm Juni er-
ſuchte Schmidt Schulze-Dellwig um Prolongation eines Wechſels,
weil es ſchlecht ausſehen würde, wenn ein Bankguthaben über viele
Millionen plötzlich abgehoben würde. Jn einem Briefe vom
15. Mai 1906 an Direktor Schmidt ſpricht Schulze-Dellwig von
unheimlichen Accepten. Es handelt ſich, wie er jetzt zugiebt, un
Accepte in Höhe von 450 000 Mk. und 300 000 Mk., zuſammen
750 000 Mk. Jn einem Briefe vom 19. Juni 1900 an Schmidt
ſpricht Schulze-Dellwig von dem böſen Arkitel der „Frankf. Ztg.
zwiſchen deſſen Zeilen man vielleicht leſen könne, daß es Spione in
der Treberverwaltung gebe. Schmidt möge für einen guten Redner
in der Verhandlung vom ſorgen. Man könnte nicht wiſſen,
was die Gegner im Schilde führten. Der Zeuge Bollmann wird
vom Vorſitzenden im Anſchluß an dieſen Brief um Aufklärung
erſucht und er ſpricht ſeine Meinung dahin aus, daß damals Jn
diskretionen von Beamten der Trebergeſellſchaft vorgekommen ſein
müſſen. Danach werden die Sachverſtändigen, über die ziviſchen
den Angellagten und dem Generaldirektor Schmidt bezw. der Leip
ziger Bank ausgeführten Wechſeltransaktionen befragt und
zeichnen dieſelben als Scheingeſchäfte, die einmal als zwiſchen Vor-
ſtand und Aufſichtsrath geſchloſſen unzuläſſig und andererſeits
geeignet waren, den Vermögensſtand der Geſellſchaft zu ver-
ſchleiern und eine falſche Bilanzaufſtellung herbeizuführen.

Gegen 5 Uhr Nachmittags wurden die Verhandkungen abge

9

be

brochen, nachdem noch eine Reihe von Schriftftücken aus den Akten
zur Verleſung gehracht worden waren und die Angetlagten ſich
darauf geäußert hatten. Bemerkenswerth iſt noch ein Brief
Schmidt's an SchulzeDellwig, worin er denſelben Vorwürfe macht,
daß er ſich hinter ſeinem Rücken an Dr. Franz in Friedrichſtadt,
wegen der Calciumcarbid-Bereitung, gewandt hatte. Wenn ſolches
noch einmal geſchehe, werde er ſein Amt niederlegen, da ſolches
Vorgehen ihn bei ſeinen Beamten diskreditiren müſſe.

x

7. Halle, 9. Febr. (Berichtigung.) Jn dem Referat
über den Prozeß Strien-v. Pokorny in Nr. 65 der „Hall.
Ztg.“ iſt ein Druckfehler zu verbeſſern. Jn Zeile 24 von
oben ſind die Worte: wenig anſtändigen Auftretens in An-
führungszeichen zu ſetzen („wenig anſtändigen Auftretens“), da wir
dabei nicht unſer eigenes Urtheil, ſondexn lediglich die Aus
führungen des Herrn Profeſſor Beyſchlag zum Ausdruck bringen
wollten. Uns lag eine Beurtheilung des Falles durchaus fern.

V

e

van
SHociten

Cacao
8 Tagen eine Büchse van Houten's

Cacao als erstes Frühstück.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

nitten, die Veuheiten im Schaufenster zu beachten.



Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Dölauerſtraße 2 untergeſtellten
Schweinen iſt die Schweineſenche ausgebrochen und das Grundſtück
unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 8. Februar 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Preisermäßigung der Gascoke.
Wir ſind in der Lage, unſere aus den beſten Gaskohlen gewonnenen

Coke ſchon jetzt zu Sommerpreiſen abzugeben:
zerkleinerte Coke das bl mit 1 Mk.
roſſtückige 20 Pfg. (2106chmiede JBei Entnahme von mindeſtens 15 b übernehmen wir die Anfuhr und

das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das Hektoliter.
Halle a. S., den 6, Februar 1902.

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß
den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
edes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.
eZwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Halle a, S.
Schwetſchkeſtraße 38 und 39 belegenen, im Grundbuche von
Halle a. S. Bd. 105 Bl. 3969 und Bd. 112 Bl. 4125 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Chirurgen
n Berger in Halle a. S. eingetragenen bebauten Grundſtücke,
namlich

1. Haus Nr. 38, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum, Vor
and Hintergarten und Pferdeſtall, Kl. 14 Parz. 37 von 7 a 65 qm;

2. Haus Nr. 39, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, ſowie Komptoir und Niederlagsgebäude, Kbl. 14 Parz. z

von 8 a 66 qm
am 12. April 1902, Vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Das Grundſtück zu 1
(Art. 1529 Grundſt.-M.R., Nr. 4043 Geb.St.R.) iſt mit 2310 Mk.,
das Grundſtück zu 2 (Art. 1829 Grundſt.-M.R., Nr. 4186 Geb.-St.R.)
iſt mit 3150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Die
Verſteigerungsvermerke ſind am 25. Januar 1902 in das Grundbuch
eingetragen.

Halle a. S., den 5. Februar 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in der Flur Nieder

lobicau belegenen, im Grundbuche von Niederclobicau Art. 104 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Gutsbeſitzers Friedrich Eduard Roſenhahn in Niederelobicau
und die in Niederclobicau und Wünſchendorf bezw. in der Flur
Niederclobicau belegenen, im Grundbuche von Niederclohicau Bl. 32
und Wünſchendorf Bl. 24 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Gutsbeſitzers Friedrich Eduard Roſen
hahn und deſſen Ehefrau Friederike Auguſte geb. Galander in Nieder
clobicau eingetragenen Grundſtücke:

172
Kartbl. 2, Parz. 77 vom Plane 20b, Acker, von 2 ba 34 ar 27 qm

Flächeninhalt und 23,63 Thlr. Reinertrag,
171

Kartbl. 2, Parz. T vom Plane 20 2, Acker, von 25 ar 5 qm Flächen-
inhalt und 2,35 Thlr. Reinertrag,

i7Rartbl. 2, Parz. vom Plane 20, Weg, von 3 ar Flächeninhalt,

Bauernhof Nr. 47 (Gebäude mit Hofraum und Hausgarten) von
33 ar 20 qm Größe und 210 Mk. Nutzungswerth,

Plan 42 a, Acker, Kartbl. 2, Parz. a-d, von 3 ha 34 ar 20 qm
Größe und 51 73 Thlr. Reinertrag,

Plan 62, Acker, Kartbl. 1, Parz. 59, von 2 ar 80 qm Größe und
0,50 Thlr. Reinertrag,

Plan 42 Acker, Kartbl. 2, Parz. 7 von 2 ha 58 ar 40 qm Größe

und 45,39 Thlr. Reinertrag,Plan 45 e, Acker, Kartbl. 2, Parz. 7, von 1 ha 76 ar 90 qm Größe

und 33,06 Thlr. Reinertrag,
ſämmtlich in Niederclobicau bezw. dortiger Flur belegen,

63im Dorfe Garten, Kartbl. 2, Parz. r von 18 ar 70 qm Größe und

2,93 Thlr. Reinertrag
in Wünſchendorf belegen,

am 14. April 1902, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht

im Gaſthof von Niederelobicau
rerſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 28. Dezember 1901 in das
Grundbuch eingetragen.

Lauchſtedt, den 30. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht.

JJagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Eutzſch ſoll vom 1. Mai ab

uf ſechs Jahre am
24. Februar, Nachmittags 2 Uhr

mHildebrandt'ſchen Gaſthofe hier, unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bietungskaution 500 Mark. 2265Der Gemeinde-Vorſteher.

SteckbriefsErledigung.Amtliche

Gutsverkauf.
Jm Auſtrage der Beſitzer verſteigere ich zum Zwecke der Aus

einanderſetzung am

21. Februar d. J., um II Uhr
im Gaſthof zu Niederclobicau das Bauerngut Niederelobicau
Nr. 10 und 11 mit zirka 165 Morgen Acker, 2 Dreſcherhäuſern
und vollſtändigem lebenden und todten Wirthſchaftsinventar und
Vorräthen unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen. Die Aecker ſind in hoher Kultur, die Wirthſchaft in
gutem Zuſtande. Der Juſtizrath A. Herzrfeld.

Gerstenaussag t.
In den letzten Jahren ſind in einigen Theilen der Provinz Sachſen

ganz vorzügliche Cheva'ſergersten geerntet worden, welche alle
anderen in und ausländiſchen Braugerſten an Qualität übertreffen und
hoch bezahlt werden.

Dagegen ſtehen andere Theile der Provinz, in denen der Anbau
ungeeigneter fremder Sorten (Goldthorvpe, Kaiſer, HannaGerſte) über
hand genommen hat, in der Erzeugung guter Braugeſten ſehr zurück, S
da jene Sorten hier bald entarten und ihrer meiſt minderwerthigen
Beſchaffenheit wegen ſchwer verkäuflich ſind. Deshalb empfehlen wir
den allgemeinen Anbau der für die hieſigen Verhältniſſe deſtbewährten
Chevaliergersten-
Verein Sächſiſcher Malzfabrikanten, Halle a. S. ReiniecKe-
Halle. Deien- Cöthen. Germer- Schkeuditz Rummel-
Landsberg. Schloßmälzerei Nienburg. Stoy-Sangerhauſen.
F. W olr- Erfurt. Aktien-Bierbrauerei Ouerfurt. Berner-
Niemberg. Bergner Mühlhauſen. KürkkIin Leipzig.
Beckmann Voss-Artern. Heinr. Bormann-Oſchers-
leben. BlankKe G Schmidt-Magdeburg. Fisenberg- Erfurt.
AktienMalzfabrik Eisleben. Goldkoſer-Greußen. Greußener
Malzfabrik. Gwosse-Allſtedt. Hagen-Nordhanſen. HankKes

Leuthäuser-2aucha. MHomann-Trebnitz. Korte
Jordan-Magdeburg. Kuntze-Nordhauſen. Kindscher-
Roſßleben. Pape Nordhauſen. Schrader Wegeleben.
schnlze-Cönnern. Thorwest-Cönnern. Thräeseihanu
Co. Cöthen. Thüringer Malzfabrik, Langenſalza. Wilh.

Veymar-Mühlhauſen. Windesheim-Arnſtadt.
W ol Erfurt.

Bekanntmachungen.
In unſerem Handelsregiſter A

Band I iſt unter Nr. 64 die Firma
Ludwig Kindſcher zu Artern
(Getreide-, Dünger-, Futter-
und Saatenhandlung), Inhaber
Kaufmann Ludwig Kindſcher in
Artern, eingetragen worden.

Artern, den 6. Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.

Der diesſeits am 3. November
1900 gegen den Arbeiter Martin
Kurt aus Klenowe wegen Dieb-
ſtahls und Betrugs erlaſſene Steck
brief wird hiermit zurückgezogen.

Deſſau, den 7. Febr. 1902.
Der

Herzogl. Erſte Staatsanwalt.
J. A.: BRiermann.

Zu dem am Dienstag, den 18. d. Mts.
ſtattfindenden Querfurter Pferdemarkt ſteht
ſchon von Freitag, den 14. d. Mts. eine
große Auswahl [2243belg. u. dän. Arbeitspferde
bei mir zum Verkauf.

Wilhelm Trautmann.

i c

K.e.
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Querfurt.
Domänen-Ceſſion

in Thüringen.
In angenehmer und verkehrs-

reicher Lage nahe Groſſtadt iſt
p. Frühjahr auf längere Zeit eine
vorzügliche Domäne bei zeitgemäßer
Pacht abzugeben. Größe ca. 700
Morgen. Kapital ca. 75 80000
Mark nöthig.

Näheres nur an Selbſtreflekanten
durch den Herrn Amtmann
Albert Seeliger in Weimar.

Ein ſehr ſchönes

Grundſtück
mit vorhandenem größeren Fabrik
gebäude iſt in Suhl in nächſter
Nähe der Bahn billig zu verkaufen.

Dasſelbe eignet ſich zu jeder
größeren geſchäftlichen Anlage.

Reflektanten wollen Offerten unter
Z. 1997 an die Exp. d. Ztg. ſenden.

Mühlengut.
Verkaufe billig mein ſelten

ſchönes Mühlengut mit Kurhaus
in romantiſcher, guter Lage.

Anzahlung 20 000 Mark.
G. Kosocels.,

Herzogswalde (Bez. Dresden).

Kleine Molkerei
von 300 Ltr. aufwärts von beſt empf.
Fachmannf rüher oder ſpäter zu pachten

evtl. zu kaufen geſucht. Gefl. Off. an
Fr. Heinkoe, Zwickau i. Sa.,
Spiegelſtraße 42 erbeten.

Eine grüssere Mühle,
vollſt. neu eingerichtet, iſt umſtände
halber ſehr preisw. verkäufl. durch
C. W. Brandt in Wernigerode.

ZweiWagenpferde,
Ungarn,Füchſe, 170 em Bandmaaß,
Sjährig, fehlerfrei, geritten, ein u.
zweiſpännig gefahren, ſind ver-

känflich. [1842UädieckKe, Gutsbeſitzer,
Querfurt.

Pferde-Verkauf.
Ein Paar flotte Wagenpferde,

7jähr. Rappen und ein Paar über
zählige zugfeſte Ackerpferde, 14-
und 10jährig, verkauft [2222

Tormn, Deutleben.

Ein fehlerfreier 6jähriger
DoppelPony

ſteht zum Verkauf.
Rittergut Roitzſch (Poſt Troſſin).

Rappe, Vallach,
7 Jahre, großartiger Dogcartgänger,
ſicher ein- und zweiſp. gef., f. ein
geritten, iſt umſtändehalber mit
Dogcart zu verkaufen. Offerten
unter Z. 2260 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Jeldflüchter, bl. u. gehämmert,W ied. Voſten kauft zu böchſten

Preiſen Kraemer, Ritterg. I.

2Champignon-Anlagen i. Kell. c

7 Zwei ältere

Arbeits-
Pferde

ſtehen zum Verkauf [2239
Deſſauerſtraße 2.

St. BernhardinerHund,
Jahr, prima Hoſpizblut, langh.,

zu verkaufen
Zwingerſtraße 3.

2 Schiebethore
mit eiſ. Rollenbeſchlag, 3 m breit
3x m hoch, billig abzugeben

Barfüßerſtraße 19.

Saatkartoffeln,

Kaiſerkrone und Richters
ovale Frühblaue, in größeren
Poſten geſucht. [2167

A. Burghaus, Halle,
Alte Promenade 13.

7TF2 Leiterwagen,
gebraucht, 50 Ctr. Tragkraft,
billig zu verkaufen

Barfüßerſtraße 19.
Eine große Partie wollener

Pferdedecken,
mit Segeltuchfutter à Stück 4 bis
7 Mk. offeriren um damit zu räumey,
braune und ſchwarze Kautſchuk-
PferdeRegendecken à 4-8 Mk.
Fertige Segeltuch-Plauen, eine
große Anzahl am Lager, à 8-14 Mk.

Plaut Sohn,Martinsberg 11, am Kaiſer-
Denkmal.

Doppel-Stehpult,
ut erhalten, zu kaufen geſucht.
fferten unter B. p- 3133 an

Rudolf Mosse Brüderſtr.

Zeichnungen auf die am 14. Februar 3. e. zum Course von
99,859 zur Subscription gelangenden

M. 66 000 000. 3 Bayer. Fisenbahn- Anleihe
M. 20 000 000. 3
nehmen wir bis zum 13. d. Mts. entgegen und vermitteln dieselben

Kostenrrei, [2196Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

II. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Gymnasium zu Torgau,
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 10. April.

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft ertheilt [1518
Dr. P. Schmidt, Gymnasialdirektor,

h

Wegen bevorſtehender Geſchäftsverlegung ſtelle
eine Partie

zum Brennen, Malen,W men en n en
billig zum Verkauf.

Joh. Mietzsohmann, Malntenflien,

Geiſtſtraße 15.

er eS e e S 8 e S e S 5 k. i c x
ſerbad

(Bez. Halle).
Spezialapſtalt für Rheumatiker und Gichtkranke der F

h beſſeren Stände, wird nach Fertigſtellung des Erweiterungs-
baues am 16. Februar wieder eröffnet. Ausf. Proſpekt durch

Dr. SchucekKelt,
dir. Arzt und Beſitzer.

Anker-Cichorien
Unübertroffener Kafee-Zuſat e

Ueberall zu kaufen
Dommerich Co. in Magdeburg- Buckau.

Canolin-
Seife pin.

Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auch hei Lanolin-Teoilette-Cream-Lanolin aeite W
man auf die Marke Pfeilring.

Dienſtannahme-Scheinr.

Für die Herren Landwirthe
empfehle

Dienſtannahme-Scheine.
Otto Thiele,

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

wird garantirt durch die

Obſtbäume und Ziergeh.,

Ausſchn., Raupen der Obſtb.,

führt ſachkundig aus
Herm. schlurick,

i. Obſtbſchn. gepr. Landſchaftsgärtner,
Sophienſtraße 40.

Sehr ſolide Preiſe; auch Auswärts.

90000 M. Bhein-Seht.

Garantirt reiner Traubenwein,
brillant mouſſirend, werden bei Abn.
in Kiſten von 12-60 Fl.à Fl. mit
Mk. 1,00 incl. Emb. vor Eintritt der

Schaumweinſteuer
abgegeben. Probeflaſchen ver Nachn.

Rheinische Sektkellerei,
Leipzig-Connewitz Nr. 313.

Rühmende Anerkennungen u. regelm.
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen.

Schreibmaſchine,
erſtkl. Fabr., wenig gebraucht, Neu
werth 450 Mk., billig zu verkaufen.

Biertreber-Melaſſefutter,
Brennereitreber-Melafſefutter,
Weizenſchalen-Melaſſefutter

offerirt billigſt (1878Zuckerfabrik Körbisclorf A.-6G.
s ne ſind einzuſenden nach Wernsdorf Merſeburg Müchelner
Bahn).

Ueberraſchenden Erfolg
erzielt man bei Aufzucht von

B Kälbern und Schweinen
Ueberlinger Kälbermehl.

Billigſtes Milcherſatzmittel!
200 Gramm enthalten ſoviel ProternFett, Kochſalz u. Knochen

beſtandtheile wie 1 Liter gute Vollmilch.
Kein Durchfall?! Große Freßluſt! Stete Munterkeit!

Man überzeuge ſich durch einen Verſuch. Zeugniſſe und
Gebrauchs anweiſungen ſtehen zu Dienſten.
Ceiges Sehaal, aſſergredärtee in Ueberlingen g.

Niederlagen bei Louis Frätsch Nachr., P. Eisen-
Off. u. z. 2225 an die Exp. d. Ztg. schmödt, Halle.

oBayer. Allgemeine Anleihe

anſta!
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